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die Einberufung der Kammern. 


Der Sejm und der Senat find, wie wir bereits geſtern kurz jetzt wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden, hat aber ihre 
meldeten, zu einer ordentlichen Seſſion einberufen wor⸗ Aktualität eingebüßt, weil doch nur noch eine kurze 
den, und zwar vom 31. Oktober ab. Hier ſpielt alſo wieder einmal Spanne Zeit für das Beſtehen der gegenwärtigen Kammern 
ein Bapt eien ene alie, 1 der Regierung werden zwiſchen den einzelnen 
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x onferier 1 remier m en iniſtern $ nA = 
legte zn Händen des Direktors der Seimkanzlei, Bomykalski,| kowski und Staniewicg. Auch der Konferenz des Marſchalls Pil- 
Blawei Schreiben des Vizepremiers Bartel nieber, die an den ſudski mit dem Ligen nifter Anal wird ein Zuſammenhang mit 
Seimmarſchall und den Marſchall des Senats gerichtet find, In der kommenden Sejmſeſſion beigemeſſen. 
ur Schreiben teilt der Vizepremier den Marſchällen den Wort⸗ u i R N S t 
aut der Verfügungen des Präſidenten mit, die den beiden Schrei⸗ 
ben beigefügt find. Die erſte dieſer Verfügungen lautet: m ò e eform es | ena S. 
Verfügung des Stantäpräfideuten über die Einberufung Die heranrückende Kammerſeſſion und die in Ausſicht ſtehen⸗ 
einer ordentlichen Sejmſeſſion. ; den oa anne 7 5 DR poinijgen gr gegeben, 50 
A 8 Artikels 25 der 1 mit Struktur der Kammern näher zu befaſſen. Neben den 
Sein aaa Warſchan in einer benin Selten n 4b all igen Urteilen uber den Sein, die doc) ziemlich alger 


valutafragen. 
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Äh nicht, nicht einmal als die Maitage 1926 lamen. Man ; Der Staatsprüſtdent. irre (gefunden E haben. Der Oberste Nat des Nationalen 


9 Ignacy Moscicki. Volk c 

Der Miniſterpräſident. . geſetzgebenden Befugniſſe zuzuſprechen wie 

k ( Iósaef Pitjubsri 

Einen ähnlichen Wortlaut hat die Verfügung des Staatspräſi⸗] Dieſe Forderung fei ein reales Mittel für die Einſchränkung 

denten über die Einberufung des Senats gu einer ordent- ee ie Ay perm en en 
t e auf andere : 

2 Seſſion, mit dem Unterſchied, daß ſie ſich auf den Art. 37 eis die des Selm, e eee 0 ee 

r Berfaſſung beruft. Der Senat ijt ebenfalls zum 31. Oktober 50 ber E 5 den Hier che 0 a AEE En S AA RAT 

einberufen, und bie Berfügung über feine Einberufung trägt gleich. ſogialen und wirtschaftlichen e, ee 

falis des Datum . O barlamentariſchen Körperſchaften auf dieſelbe Mahlgrundlage zu 

Der Senat 


r wohl . ; 

Da die Regierung den Direktor des Sejmbüros dabon in e 925 tellt fein, müſſe aber fonit ſeinen besonderen Cha- ; 

Kenntnis etzt 75 . ee e e . in kom- 701 * — 2 
m 81. werden wird l r | s r 

nimmt der Seim marfchal an, daß er die erſte erian für Wickie und der ſozialen Struktur widerſpiegeln. Die Vor⸗ 


beruhigte und wurde vorſichtig mit Vorausſagen, 
ii 905 weil der Zloty ſo gar nicht auf die ak⸗ 
tive Handelsbilanz reagieren wollte. Wie die polniſche 
„ſo hat ſich auch der Zloty wieder ohne 2 ĝa 
dekret ſtabiliſtert, allein, weil die Wirtſchaft den Wert für 

bil hielt. Das einzige, was die Regierung tat, war, daß 

e ſich jeder Handlung enthielt, welche den An- 


daß fie Anleihen nur unter ganz beſtimmten Ume 


die Einleitung der Haus haltsarbeiten 2. oder ih dieſer Partei feien auch die einzig rationelle Löſung des gi 
Staatsbetriebe kaufmänniſch ausbeuten wird, mit einem wird 8 $önmen, besser Faule i 8. ee eee witii Sa Ger \ 
r : fot Aio Ombor für De gentiheite Degamijotion, bet, nis 
| i njereng gehabt : : betraf dienen. Die ährung ausſchließlich politiſcher Rechte an 
Die Bank Polski ſoll, was be ſo nd ers wichtig iſt, — be e n ” Vertretung wi Bet Intereſſen 33 unerläßilichen 
ihre N eit auf Verl Gold oder ſolchen ) wirtſchaftlichen sationen zerschlagen können. Derartige 
Den * eee ee e, ee Krgiſer der Redrsjunitien wird beruf hüngewieſen. saß] Pläne hätten offenbar ihren Urſprung in Daikew, wären aber 
Deviſen, welche in Gold umtauſchbar find, umzutauſchen der Sejm felbſt bei intenſiver Arbeit, wenn man von ſehr unreif, und die Berufung auf den Faſgismus fei in dieſem 
Fa . bah bie ftaat-| ebentuellen ²⁵ abfehe, miät in der Lage Jein werde, | otr gang wilting, da Palom. fometigebende Neformen net 
liche Ge t, der Zloty, nunmehr nur noch ungefähr das get bis zum Erlöſchen der „deren Rechtskraft] anguwenden beabſichtige. Der Senat wäre geeignet, mit einer Be. 
die He bisherigen Gochmeriet haben fol, und daß am 88. r abläuft, rh erledigen. 1 d pie enen und Verde . Sedie bie Sen e der eee 
Some enden Banknoten der Bank Polski das ay — rer e Pi Beratungen lebhaft erörtert. Buch des Profeſſors Zuberi hin, in dem die Meinung vertreten 0 
geſetzliche Zahlungsmittel ſein ſollen, wenn di lung 4 


ie bormi ton des Senats wurde in dem Augen⸗ wird, daß es eine grundlegende Bedingung für die Geſundung 
blick geſchloſſen, * über die Selbſtauflös barkeit ismen fei, wenn die eine Kammer politiſch, bie 
Diefe Angelegenheit könnte wohl 


8 
von Geld nach den gültigen Vorſchriften nicht in anderer von | moe s 
Die der Kammern beriet. auch] andere dagegen mehr wirtſchaftlich eingeſtellt fei. 


namentlich das Einkommenſteuergeſetz nennen. Einkommen 4 
im Verkehr bei den Banken dazu, nur nach Beträgen aulin Zloty, welche zur Zeit der Vollwertigkeit des Zloty noch 


e bop ber nichts über die Handelsbilanz rechnen, welche durch 5 oder beffer durch 10] beträchtlich waren, find heute gering geworden. Trotzdem 


Inlandsgeldes haben fol. Aber bisher haben ſich ver- 
5 e Valuten nicht nach dieſen 1 gerichtet. 
k n auch der Staat keinen 
em, 
nichts mehr daran liegt, ſeine Bürger durch 


Paß mauernbondem Lebender großen Welt 
fernzuhalten. 
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SMES ber Staat 
Zah fein will, fo wird er auch daran denken, hier in 
richtiger Erkenntnis des Wertes des Reiſens Wandel zu 
affen. Er wird auch in der bisherigen Politik der be⸗ f ü 


en. Denn die Goldmünzen werden bei mangelndem 
Ben gehamſtert, 15 das e wird im 
Kane a ers bewertet a er ir Ber» 

. 10 g „daß man jetzt n mehr zu be⸗ 
fürchten bat d def e al a in Zloty rechnen 
ö Dollar, wie man es faſt 


Obligati Gold heraus zu⸗ zum größten Teil beraubt wurden und ihr Vermögen unter l 
eite See umzurechnen. Das Verfahren bei enge Au finden, u. Bie pert 
dieſer Stabilifierung ift das umgekehrte wie bei dem 
Abſchluß der erſten Inflation. 


nach feinem heutigen Goldwert fte r gemeſſen 
wird, Dadurch entſicht eine Winzer nh et alte n 
der Zeit des ſchnell und ſtändig ſich nach unten ver⸗ 
ſchiebenden Kaufwertes der Geldeinheit unpraktiſch klein 
ift. Einzelne Groſchen wird man ſelbſt in den lleinſten e ; um je 
mme al nicht mehr berechnen brauchen, da dies nur fohlen worden. Aber dieje Reform ift allein ſchon durch Grundſtück in der Zwiſchenzeit mit dem doppelten 
unnütze Arbeit iſt, welche mehr Koſten verurſacht, als wie die veränderte Valuta erforderlich geworden. Nennwert bezahlt wird. Dem Gläubiger dagegen 
fie wert ift. Hoffentlich fällt nun auch die unnütze Rech⸗ Es wird namentlich erforderlich fein, die Tarifeſ wird zum zweiten Male ein weiterer Teil ſeines Vermögens 
nung nach einzelnen Groſchen bei der Eiſen⸗lder Steuergeſetze zu ändern. Wir wollen hier nurlgenommen. Das würde für den Gläubiger ſchwer er 
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geht. Der Chauvinismus maht 
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lich wirtſchaftlichem 
glaubte. Und Ten 
I j > ndgeb ag 

daß der Antrag in namentli 
Es iſt für ſeden Bürger in 
gierung, wie wir 
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— Voſener Cageblatt. %— 


träglich ſein, namentlich, weil er an die geſetzliche Stundung 
der Schuld zugunſten des Schuldners gebunden war und 
ſeine Forderung nicht einziehen konnte. Es iſt eine 5 
rung der Gerechtigkeit, eine Entwertung dieſer valoriſierten 
Beträge nicht zuzulaſſen. Zu dieſem Zwecke müßte 
im Sinne der Abſichten des Geſetzgebers im Augenblicke, 
in dem die Valoriſierungsverordnung erlaſſen wird, der 
Nominalwert der geſetzlich valoriſierten Zlotybeträge 
als gleich dem Zloth in Gold, zahlbar in Zloty nach dem 
Kurſe npm werden. Das ift die Anſicht des Herrn 
Profeſſor Taylor zu dieſer Frage. 


Seit längerer Zeit wird auch die Berechnung der 
Zölle nach dem alten Goldzloty, alſo eine Erhöhung in 


Neuzloty pom Staate erwogen. Es wird ſich jetzt ent⸗⸗ 


ſcheiden müſſen, wie der Zolltarif bei der neuen Währung 
geregelt werden ſoll. Große Schwierigkeit wird auch die 
Frage der Regelung der Beamtengehälter und 
Penſionen bereiten. Dieſe ſind mit der Valuta⸗ 
entwertung nicht mitgegangen. Der Beamte kann ſich mit 
ſeinem zurückgebliebenen Gehalte nicht denſelben Lebens⸗ 
unterhalt beſchaffen wie bei der Einführung des alten Zloty. 
Ein Richter, der heute 250 bis 500 Zloty monatlich bezieht, 
wird nicht ſeine Arbeit leiſten können. Er wird ge⸗ 
zwungen, Rechtsanwalt zu werden, und die 
Rechtſprechung wird immer langſamer. Der 
Hausbeſitzer iſt gleichfalls durch den Valutaſturz ge⸗ 
ſchädigt. Er muß heute noch ſeine Zwangsmiete in Neu⸗ 
zloty berechnen und kann fein Haus nicht ausbeſſern. 


Das ſind alles nur Beiſpiele. Es wird noch viele 
andere Dinge geben, welche heute dur u 
der Valuta reformbedürftig geworden ſind. Vieles wäre 
vermieden worden, wenn der Staat von Anfang an 
ganz allgemein die Rechnung nach Gold⸗ 
zloty erlaubt hätte. Hoffen wir, daß alle berech⸗ 
tigten Wünſche der Beteiligten bei der Reform befriedigt 
werden können, und daß die l t und Anpaſſung 
des Wirtſchaftslebens an den ſtabilen Zloty keine Er- 
ſchütterungen bringen wird. ER 


Eine polniſche Stimme 
gegen den Chauvinismus. 
Jan Bobrzynski ſchreibt im „Dien Polski“ (, Polniſcher 


Tag“) über Chauvinismus und nationaliſtiſche Auswüchſe folgende 
Worte, die unſeres Erachtens nicht g verbreitet werden können: 


„Der Chauvinismus iſt eine polltiſche Krankheit, welche die 


Menſchen mit Blindheit und Taubheit vor der Wirklichkeit 
ſchlägt. Er hat einen äußerlichen, oberflächlichen Anſchein des 
Guten, weil er fih in das Gewand der leuchtenden Farben der 
Baterlandsliebe und moraliſchen Grundſätze kleidet, trotzdem 
ſchadet er empfindlich denjenigen, welche er anſteckt, und auch 
dem ganzen Staate, weil er — wie jede Ueberfpannt« 
heit — in Einſeitigkeit und Uebertriebenheit über- 
das Monopol der Vollkommen⸗ 
heit, des Patriotismus, der Ethik an und ſpricht ihn anderen ab, 
indem er allen, welche ihm nicht blindlings unterliegen, nationalen 
Verrat und alle übrigen Uebertretungen vorwirft. Es gibt 
LAERA eee vor welcher er zurückſchreckt, erzeugt 
daburch Haß, nattonale, religisſe und ſoziale Kämpfe und entfacht 
die Verachtung unter dem Volke, deſſen einziger und unz 
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Der direkte Anteil der E 
an der Anleihe. 

Ein Mitarbeiter der „Gpoka“ hat fih an den Vizepräfidenten 
der Bank Polski, Feliks Miynars li, mit der Bitte gewandt, 
ihm Aufklärung darüber zu geben, welche Kredite aus den Mitteln 
der Auslandsanleihe wirtſchaftlichen Zwecken zugute kommen 
jolen. Herr Miynarski erklärte: „Im Gegenſatz zu den ver⸗ 
breiteten Anſichten, die Stabiliſierungsanleihe fei ‚fait: ganz für 
techniſch⸗valutariſche Zwecke beſtimmt, und daß für wirtſchaftliche 
Zwecke nur 15 Millionen Dollar vorgeſehen wären, lam ich feſt⸗ 
ſtellen, daß wir bei einer genauen Verrechnung für Produktions- 
zwecke weit mehr erlangen, als die urſprünglichen Berechnun⸗ 
gen lauten. Von den 90 Millionen Zloty, die für den Einkauf von 
Silber beſtimmt find, den ungefähr 90 Millionen für wirtſchaft⸗ 
liche Zwecke überwieſen werden können, da der Einkauf der nötigen 
Silbermenge 60 Millionen nicht überſteigen wird. Ebenſo wird 
die für den Aktienkauf der Bank Polski durch den Fiskus vorge⸗ 
ſehene Summe von 75 Millionen Zloty allmählich für wirtſchaft⸗ 
liche Zwecke zurückgegogen werden. Außerdem kann die ſogenannte 
Fimanzreſerve in Höhe von 75 Millionen Zloty ebenfalls für Pro⸗ 
duktionszwecke freigemacht werden, ſoweit es natürlich der Stand 

des Budgets erlaubt bzw. ſoweit der Fiskus an die Emiſſion in⸗ 
nerer Anleihen wird herantreten können. Wir werden alſo ins⸗ 
gefamt zumindeſt 315 Millionen für Wirtſchaftszwecke 
herausbekommen und nicht 185 Millionen, wie ſich aus einer 
weniger gewiſſenhaften Berechnung ergeben könnte.“ 


nachklänge zur poſener Städtetagung. 


u dem Zwiſchenfall auf der Poſener Städtetagung bringt die 
„Cpa folgende Auslaſſung des Abg. Kosclalkowsti: 


„Die Organiſation der Poſener Tagung war in jeder Hinſicht 
unter aller Kritik. Schon aus techniſchen Rückſichten war von 
ernſthaften und ruhigen Beratungen keine Rede. Bald konnte man 
den Gedanken faſſen, daß nicht nur rein techniſche Rückſichten einer 
ernſthaften Zusammenarbeit der Vertreter faſt aller Städte Polens 
hindernd im e ſtehen würden. Es handelte ſich um eine abge- 
kartete Verſchwörung politiſchen Charakters, um eine der vielen 


Kundgebungen gegen die Regierung, an denen die letzten Tage 
ſo veich een ind. Anläßlich des Antrages des Abg. Sanoica, 
der den Vo a die Tagung der Regierung 


ER. A rſchlag gemacht hatte, daß di 

für ihre bisherigen wirtſchaftlichen Axbeiten ihre Anerkennung 
ausſprechen folle, trat es Rauer Der genannte Antrag forderte 
in feinen Schlußſätzen die Regierung zu einer weiteren wohlwollen⸗ 
den Stellungnahme gegenüber den Bedürfniſſen der Städte auf. 
Es bedurfte eines beſonderen ismus und einer beſonderen 
Parteiverblendung, wenn man dieſem Antrage mit ausſchließ⸗ 
Charakter eine politiſche Tendenz zu ſehen 
war dies der Anlaß zu einer ſkandalöſen 
Die Tagung wurde geſchloſſen in der Befürchtung, 
r Abſtimmung durchkommen konnte. 
i olen ſchon heute klar, daß eine Re⸗ 
iie ſetzt haben, in der Lage ift, die Regierungs- 
Jahre in ihrer Hand zu behalten. Da erſcheint eine 
mtlicher Stadiverwaltungen geradezu 
Menſchenverſtandes. NE 


ung 


als ein 


die Neuordnung 
Klepki 


zu untetſtützen, die anderen aber ohne 


Republik polen. 


Eine innere Bauauleihe. 

Wie der „Iluſtrowany -Kurjer Codzienun“ erfährt, ſoll im 
Finanzminiſterium ein Entwurf für eine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über eine innere Bauanleihe bereits fertig vorliegen. 
Die Emiſſion ſoll in den Wintermonaten erfolgen. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Anleihe wird auf 100 Millionen Zloty beziffert. Die 
erſte Serie beläuft ſich auf 25 Millionen Zloty, mit einem Zins⸗ 
fuß von 7 Prozent, einer Abtragungsfriſt von 25 Jahren und 
einem Konvertierungsrecht nach 10 Jahren. Dieſe Anleihe jol 
ausſchließlich der Belebung des Baubetriebs dienen. Die folgenden 
Serien werden nach Maßgabe, des Erfolgs der erſten Serie aus- 
gegeben. ? 


Die Warſchauer Konferenzen des ſchleſiſchen 
Wojewoden. ; 

Der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynski hat ſich nach 
Warſchau begeben, um dort wichtige Konferenzen in wirtſchaft⸗ 
lichen, finanziellen und politiſchen Fragen abzuhalten. Vor allen 
Dingen werden Beratungen im Finanzminiſterium über eine 
größere Anleihe für die ſchleſiſche Wojewodſchaft zu Inveſtitions⸗ 
zwecken ſtattfinden, um der Arbeitsloſigkeit in der ſchlefiſchen 
Wojewodfchaft energiſch zu Leibe zu rücken. Der betreffende Ent- 
wurf ſieht eine Summe von ungefähr 50 Millionen Zloty für 
Inveſtitionsarbeiten vor. Man nimmt an, daß die Zentralregie⸗ 
rung die Bemühungen des Wojewoden Grazynsft tatkräftig unter- 
ſtützen wird. Der Wojewode foll auch mit dem Agrarreform 
miniſter über die Staatsdomänen in Schleſien beraten. Im 
Finanzminiſterium ſoll ferner eine Konferenz über den Kauf von 
zwei Handelsſchiffen für die polniſche Handelsflotte durch die ſchle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaft ſtattfinden. 


Schließung polniſcher Schulen? 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt von der Schließung polni⸗ 
cher Schulen in Oſtgalizien: „Vom Lemberger ulkusatorium 
tjt die Nachricht von der Schließung der polniſchen Volksſchule in 
bei Stanislau eingelaufen. Dieſe Maßnahme hat in 
Stanislau ungeheure Verbitterung hervorgerufen. Die polniſche 
Bevölkerung will unter allen Umſtänden die Schule auf eigene 
Soften: aufrecht erhalten» In Lemberg hat die Einführung der 
rutheniſchen Sprache in der Schule von Sokoluiki, die gar 
keine Ruthenen hat, großen Eindruck gemacht. Auf einer Proteſt⸗ 
verſammlung in Stryj iſt eine Entſchließung angenommen wor⸗ 
den, in der dem Miniſter Dobrucki ein weiteres Mißtrauensvotum 
erteilt wird.“ net i 


Die Einigungsbeſtrebungen der Konſervativen. 
Die Warſchauer Beratungen der konſervativen Parteien, hei 
denen es um eine Vereinheitlichung der ideellen Grundlagen für 
einen entſprechenden Zuſammenſchluß zu tun war, ſollen in erheb⸗ 
lichem Maße zu einer Erreichung der geſteckten Ziele geführt haben. 
Eine entſprechende Erklärung darüber ſoll am Sonnabend oder 
Sonntag veröffentlicht werden. Eine gewiſſe Annäherung der An⸗ 
ſchauungen iſt auch hinſichtlich der Taktik zuſtande gekommen. 


Keine Anslandsanleihen für Lodz. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
amerikaniſche Agentur „United Preß! hatte gemeldet, daß der 
Verband der Texfilinduſtriellen in Lodz einige . ei» 
halten habe. Der Verband der Lodzer Induſtriellen ſtellt dem⸗ 
gegenüber feſt, daß ſolche Angebote nicht gemacht worden wären, 
und daß der Verband im Augenblick keine Auslandskredite aufzu⸗ 
nehmen beabjichtige.“ 8 


Um die Umgeſtaltung des Gerichtsweſeus. 

Warſchau, 26. Oktobere (A. W.) Eine Abordnung der Ver⸗ 
einigung der Richter und Staatsanwälte hat dem Minifter 
Mechſztowicz und dem Vizeminiſter Car eine Denkſchrift 
überreicht, in der Forderungen Zu twurf über die Umgeſtal⸗ 
tung des Gerichtsweſens enthalten ſind. „In dieſer, Denkſchrift 
wird u. a. die Forderung guet dah der Zeitabſchnitt der 
Neuorganiſierung, in dem die Unmöglichkeit der feitigung und 
Verſetzung von Richtern aufgehoben werden ſoll, auf einige Monate 
abgekürzt wird. Der Entwurf ſieht nämlich eine zweijährige 
Periode für Gerichte erſter Inſtanz und eine einjährige für Ge- 
richte zweiter Inſtanz vor. Es wird ferner ‚gelagt, daß die Mei⸗ 
nung des Gerichts auf, die Ernennungen und Beförderungen im 
Gerichtsweſen Einfluß haben müßte, dies das einzige Mittel 
dafür wäre, Protektion und politiſchen Einfluß bei den durch den 
Miniſter vollzogenen Ernennungen zil vermeiden. Sowohl der 
Miniſter Meyſztowicz als auch der Vigeminiſter Car erklärten, 
daß in der Zeit der Neuorganiſſerung Perſonalberſchiebungen 
nötig ſein würden, verſicherten aber, daß die Aufhebung der Un⸗ 
möglichkeit einer Beſeitigung von Richtern zu keinen Verdrän⸗ 
gungen ausgenutzt werden ſolle. Die Forderungen der Vereini⸗ 
gung der Richter und Staatsanwälte werden jedenfalls in Bes 
tracht gezogen werden. RR F = 


der franzöſiſche Kriegsminifter 
ber Frieden und Krieg. - 


Vei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in Le Mans 


hat der Kriegsminiſter Puinlebeé eine Rede gehalten, mit der]; 


er wieder einmal nachzuweiſen ſuchte, daß die franzöſiſche Heeres⸗ 
politik keinen anderen Zweck verfolge, als den Frieden zu 
feſti gen. Er ſagte dabei u. a.: I $ 755 

Es ſind heute in der Welt mächtige Kräfte am Werk, die für 
den Frieden arbeiten. Hinter dieſen ſtehen die Maſſen. 
Es gibt auch andere Kräfte, einige, die blindlings, andere, die 
unter der Leitung vermeſſener Minderheiten organiſie 
find und fie zu Gewalttaten und blutigen Abenteuern zu treiben 
ſuchen. Es gilt, die erſteren friedlichen Kräfte mit allen Mitteln 
r ohne Schwäche niederzuringen 
und zu entmutigen. Dieſes Werk verlangt für die Regierungen, 
wenn Mefe den Frieden ſicherſtellen folen, Mut, Geduld und Urs 
beit auf lange Sicht. Frankreichs Sache iſt es, das Beiſpiel zu 
eben, wie es im Verlauf des Weltkrieges zum Beiſpiel diente, 
Taträftiger als irgend ein anderes Land hat ſich Frankveich bei 
jeder Gelegenheit bemüht, den Plänen der internationalen Bes 
friedung zum Siege zu verhelfen. Schiedsgericht, Sicherheit und 
Abrüstung ſind das Leitmotſv feiner Politik. Während es fidh 
aber auf dieſe Weife als den hochherzigſten Helfer der Friedens ⸗ 
kräfte in der Welt zeigt, muß es die Begünſtiger der Rache 
und ſchlimmer Abſichten entmutigen, muß es deren Ohn mach 
beſie geln. Wein man der Sache des Friedens wirkſam dienen 
will, muß man unfer Land mit einer Verteidigungsorga⸗ 
nifation verſehen, die, durch einen Angriff entfeeiilt, 
waltia wirkſam fein wird, aber zu keinen imperialiſtiſchen 
Unternehmungen oder zu Eroberungszwecken die nen kann. Wäh⸗ 
rend der mehr als dreißig Monate; To lauge ich die ſchwere Qaft 
des Kriegsminiſteriums trage, bin ich mir ſtets bewußt geweſen, 
niemals etwas vorgeſchlagen zu haben, das nicht für die Sicher⸗ 
heit Frankreichs wichtig und für den Weltfrieden nützlich geweſen 
wäre. Die Pflichten. die uns die Landes verteidigung auferlegt, 
find auch nach der Verkürzung der Dienſtzeit noch ſchwere, beſon. 
ders jo lange wir die furchtbaren Folgen des Krieges ſpüren und 
deshalb ſchwere Steuern tragen müſſen, die zu verteidigen, 
weil ſie unproduktiv find, eine undankbare Aufgabe tit. Aber uns 
ſere Hoffnung iſt gerade, daß dieſe Laſten unproduktip bleiben 
mögen. Sie stellen für uns eine Verſicherung gegen das höchſte 
der Uebel, den Krieg dar. Sie, ermöglichen uns, die entſcheidenden 
Jahre, in denen die- Geſchicke der Menſchheit eine neue Richtung 
dekommen ſollen, zu durchleben, ohne daß eine neue Kataſtrophe 
hereinbricht i { ? 
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Schiffskataſtrophe. 
Rio de Janeiro, 26. Oktober. (R.) Der Dampfer 
„Principeſſa Mafalda“ iſt geſunken. Es wird berichtet, daß 
von ſeinen 1600 Fahrgäſten 400 gereitet worden ſind. 


Rußland und der Fall Rakowski. 


Eine Bilanz der ruſſiſchen Außenpotitik 
nach feiner Abberufung. 
è (Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) N. Moskau, 20. Oxtoper. 


Wenn man der Angelegenheit Rakowski, die nun 
mehr mit der Abberufung aus Paris ihre außenpolitiſche Erledi⸗ 
gung erfahren hat, vom ruſſiſchen Standpunkte aus 
erecht werden will, jo hat das ſeine beſonderen Schwierigkeiten. 
licht weil es an ſich ſchwer wäre, ein Urteil über die Tätigkeit 
dieſes Mannes zu finden oder weil die Urſachen für ſeine Abbe⸗ 
rufung ſchwer zu erkennen wären. Es gibt wohl nur wenige 
Sowjetdiplomaten, die ſo gewandt und geſchickt wie Rakowski dem 
Sowjetſyſtem gedient hätten. Auch der Grund für feine 
Abberufung iſt verſtändlich, da es ſchließlich ſelbſtverſtändlich war, 
daß er Mn mußte, nachdem die franzöſiſche Regierung ihn erſt 
inoffiziell und dann vor aller Welt als persona ingrata bezeichnet 
hatte. ue es iſt, ohne zu verletzen, unmöglich, an einem Ge⸗ 
fühlskompk : vorbeizugehen, der in Moskau in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorheunſchte und der um ein Haar alle Vernunft über den 
Haufen en hätte: der Eindruck nämlich, daß Rakowski nicht 
wegen de malen — 72 die er ſich vielleicht hat zu ſchulden 
kommen eppen, aus Paris fort mußte, ſondern wegen des of fe ⸗ 
nen B“ nntniſſes zur Weltrevolution, das er in 
dem ber ten Aufruf abgelegt hat, der den Anlaß zur Hetze der 
ranzöſiwis Rechtspreſſe gegen ihn gegeben hat — mit anderen 

rten— aß man ihn ſozuſagen „fortgejagt hat, wei 
er Ko Ni 
> t könnte es etwas Verletzenderes als diefe Tatſache 
im rot au, das allmählich die Zugehörigkeit zur kommu⸗ 
niſtiſche Peligon als Selbſtverſtändlichkeit anzuſehen beginnt, 
kaum geren den Tagen, da man in anſchickt, das zehn ⸗ 
jährige Jubiläum der Errichtung der Sowiet⸗ 
republik zu feiern und der Anſicht war, daß die Welt die Be⸗ 
ſonderheiten des ruſſiſchen Kommunismus nunmehr hinzunehmen 
bereit jei. Der vorſichtige Text der frauzöſiſchen Note, die A 
andere Dinge in den Vordergrund ftellt, hat daher auch nicht dar⸗ 
über wegtäuſchen können, daß die vorſichtige Hand Briands 
die Lektion, die die franzöſiſchen € ndfreunde den Sowjets er- 
teilen wollten, nur aus ſtaatspolitiſchen Intereſſen, nicht aber aus 
Breundfeboft für die Sowjets perzuckert hat. Selbſt Frankreich, 

3 Land der „älteren Revolution“, fieht alfo die jets gern 
als Verhandlungspartner, aber eben nicht ſo, wie ſich das 
Moskau gedacht hatte: aus Liebe zu Rußland 
und aus Begeiſterung darüber, daß man auf dieſe Weiſe 


den Deutſchen etwas auswiſchen kann — den Deutſchen, die 
ſich gekränkt fühlen müſſen, wenn an ihrer Stelle raukreich 
Europa vor dem Forum der Moskowiter vertreten wird! 


Die nerzliche Ernüchterung, die man in gewiſſen Kreiſen 
der nr pja als Ergebnis der Abberufung Rakowskis 
nicht nur markierte, hat fomit, wie Ver alls berfichert, ein 
Gutes gehabt: Rußland geht an die Ver ungen mit rant- 
reich ohne Illuſionen heran, und werde fie daher zwar jo 
führen, daß unnötige ierigfeiten nicht auftreten. ande rerſeits 
aber werde man auch keine Poſition au ohne hierfür ent- 

genen Ele e e aden dach hte tten. Yaffen 
e u werde u r lei 
Angelegenheit rein geſchäftsmäßig betpachten. 


Der süße h um. Ge Cumme, die Rußland Frankreich ſchulde. 
we "Ent oant ba einige Beit D die Doff- 


mmg: h und 
ſchulden noch nächſter aht i 
werde ſich wohl nur verwirklichen, Atriche 
an der Geſamtſumme der Schulden vornehmen mi 
er gewärtig ſein, daß es ihm ähnlich ergehe apa, das 
auch ſeit faſt drei Jahren mit Rußland über den Abſchluß eines 
ößeren Vertrages verhandle, ohne über die Feſtſtellung der 
Berhenstunggrunfie, Anauspulonmen, Publ, Nee men 
i Stau, n n r ; Zeit. 
Rußland kann warten, bis Frankreich bereit iſt, auf die ruffiſchen 
Wünſche einzugehen . ) 
Dieſe nach außen hin ger Haltung offisiöfer 
verbi jedoch nur ſchlecht, man in 
doch wohl das Enofinen hat, daß ein e nötig hiis 
um die internationale ies Bu ien gi — & 19 ie ba 
ii Ö ern 
bewahrt werden kann, eine 3 mit allen gen S 9 


ſchen ra 7 5 5 Posen 3 3 
nach in etchegu haerfeer Frege ee ma abfehen will. 


matie. Nicht daß England 5 1 5 eime Angrif 


land zu ſammenbrächte, gilt als akute Nahen 

di iglichkeit, daß England die franzöftichruffii und die fran⸗ 
Wich. oe chen Verhandlungen benutzt, um 4 — Rußland zu 
die Dinge hinau rn, um ſo grö t 

Zeit zweifellos für und nicht gegen England arbeitet. Die Bere 
Bej guet ir am Deutthlands in Moskau iſt zweifel⸗ 
los auf eine ä Mosſau 


ie Bi i politit nach der Abbe 
Die Bilanz der rufſiſchen U We ea, Be kn 
mit ſehr leiſen Worten 
für Ruß⸗ 


ruck eine . und damit ein Scheitern des kürzlich 
t 


lettlä 

li talien, das man la ſo hoch ſchätzte, allen ruſſiſchen 
5 i un um Trotz in der Wilnafrage F Polen und Litauen 
engliſchen Wunſch hin vermittelt! Um gan gu ſchweigen von 
den Dingen in China, die Vorodin zur Rückkehr gezwungen 
haben, und den Verhandlungen mit Polen, die erſt weitergeführt 
werden jollen, wenn die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen wieder 
in Gang kommen. X 

~- Alfo überall und immer wieder England! 
Wenn man dieſe Dinge lieſt, ſo möchte man es faſt glauben,, und 
Haß und Abſcheu der Bolſchewiſten würden beinahe verſtändlich, 
wenn man ſich nicht immer wieder ſagen würde, daß es nicht 
Rußland iſt, dem dieſe Feindſchaft gilt, ſondern das Syſte m, 
das immer wieder und trotz aller Mißerfolge noch nicht einſehen 
elernt hat, daß man Staaten, mit denen man in 
Frieden leben will, auch in Ruhe leben laffen 
muß. Denn fo wenig heute jemand daran zweifelt, daß Rußland 
für alle abſehbare Zeit bolſchewiſtiſch bleiben wird, ſo wenig 
wünſcht man eben auch in der Welt bolſchewiſiert 
zu werden. Aber vor dieſer Lehre des Falles Rakowski 
berſchließt man in Moskau weiterhin die Obren! i 


Donnerstag, 27. Oktober 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Bofen. den 26. Oktober. 


Keine Nation kann Beſtand haben, die ſich zu einem geld⸗ 
er werbenden Pöbel gemacht hat. John Ruskin. 


x Richtlinien i 
für den Abſchluß von Feuerverſicherungen. 
Von H. Thomas, Inſpektor der „Viſtula“, Verſ.⸗Alt.⸗Geſ. 
5 in Dirſchau. 

„Die Inflationszeit war für alle Verſicherungsunternehmungen 
nicht nur durch Entwertung der Kapitalien und Reſervefonds. 
durch den Verluſt jahrzehntelang aufgebauten Beſtandes ein 
ſchwerer Schlag, ſondern dieſe Zeitperiode wirkte ſich noch bei der 
neu einſetzenden Aufbautätigteit hemmend aus, als längſt die 
phantaſtiſchen Millionen- und Villionenzahlen vergeſſen waren. 
Die Zeit der Geldentwertung hinterließ nämlich in der breiten 
Maſſe eine gewiſſe Verſicherungsmüdigkeit. Man machte die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften zum Sündenbock für den Verluſt an ein⸗ 
gezahlten Godmarkprämien. Es gibt tatſächlich viele, die noch 
heute unter dem Hinweis auf die Inflation jede Verſicherungsart 
ablehnen, aber gleichzeitig denſelben Banken wieder ihr Geld 
anvertrauen, in denen ſie ihren letzten Spargroſchen durch die 
Entwertung verloren. Die Verſicherungsunternehmungen haben 
nun zur Bekämpfung dieſer „Inflationspſychoſe“ wertbeſtän⸗ 
dige Verſicherungen eingeführt, in einer Form, wie man 
ſie in Vorkriegszeiten noch nicht kannte. 
Die Wertbeſtändigkeit von Verſicherungsſumme und -beitrag 
st für die Jeuerverſicherung ebenſo wichtig, wie für die anderen 
Verſicherungszweige. Denn ſie ſtellt in ihrem Weſen eine Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft zur gemeinſamen Tragung eines Vermögens⸗ 
berluftes dar, der in der Zukunft liegt. Die Feuerverſicherung 
ſoll alſo dem Einzelnen im Schadensfalle die beſchädigte oder zer⸗ 
ſtörte Vermögensſubſtanz in vollem Umfange erſetzen. Das ift 
aber nur möglich, wenn die Verſicherungsſumme keiner Schwan⸗ 
kung ausgeſetzt iſt, ſondern auf der Grundlage des Goldes für 
die Dauer des Vertrages feſtliegt. Die effektive Auslandsbaluta⸗ 
verſicherung iſt hierfür nicht die ideale Löſung. Tenn in der aller⸗ 
letzten Vergangenheit erlebten wir des öfteren Sperrmaßnahmen 
des Finanzminiſteriums, die die legale Beſchaffung der Fremd⸗ 
valuta unmöglich machte. Aus dieſem Grunde ift es am gwed- 
mäßigſten, den Goldzloty zu wählen, deffen Wert durch Verfügung 
des Finanzmiviſteriunts vom 1 Juli 1925 mit einem Feingold⸗ 
gehalt von / Gramm feſtgelegt ift und jeweils in Zloty zum 
Tageskurs umgerechnet werden kann. Wir ſind es dem Staate 
auch ſchuldig, daß wir nicht durch Beſchaffung von Auslandsvaluten 

ſere Verſicherungen den Ztotn aus ländiſchen Börjen als 
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ich i bedeutungsvoll als die rtbeſtändigkeit, ift 
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t weniger 
der richtige TIET e erer 

üchtigten Mbzit i einem Schaden, die icherweiſe 
nur zu oft als Wenkelgage der Geſellſ⸗ gebra e 
en auf nichts anderem, als auf einem ungenau abge⸗ 
a enen Xerjicherungsvertrage. Falſche Sparſamkeit veranlaßt 
leider oft eine zu geringe Einſchätzung des Verſiche rungsobjektes 
. ergibt eine ſogenannte Unterverſicherung. Verſichert jemand 
gloi diere 


eine 

A häusliches Mobiliar mit insgeſamt 7500 Gold- 
„ obſchon er ſelbſt genau weiß, daß der Wert 15 000 Goldz lot 
4 , jo beſteht eine Unterverſicherung im Verhältnis von 
5 zu 2. In einem Schadensfalle kann ſelbſtverſtändlich nur in 
Fall den Verhältnis der Schaden erſetzt werden. Tritt in obigem 
dee lez beiſpielswerſe ein Schaden von 2000 Goldgloty ein, jo kann 
— Geſellſchaft nur die Hälfte des ns erſetzen, weil nur 

ve Halfte des geſamten Mobiliars. e Dei, pai 
‚find alſo nur ein Ergebnis der 

N Falle ſteht einem 
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ab zur Unterde die 
‚ wenn die Verſicheru 8 r 
die Schadensberechnung hat fte keinen Einfluß. 
nehmer büßt jedoch an zuviel gezahlten Bei- 
den Prämienmehrbetrag ein, für den eine Gegen: 
| i des Verſicherers 
ſtellen zu können. 
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zerſicherungsſchutz iſt. Die n 
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; Von Alfred Polgar. 


Wir Kritik Die Gite hat genau oe 
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wie die Bosheit 

Hiſtorif ene, 
beftidhe ea ene, 

Schwerter, dünne 

TG Streitärte und anderer 
martia a mit Gifenfarbe bemalt, Fahnen, 
danbleme, Wappen, Schwerlgehänge, 
ſchuhe. Pantoffel, Belte, i ü 
\ Spronk Blonde Beriden, y a e nech r 72 Perücken. 


einem handbuch für 


s 


wirken mag, 


wenn i 9 8 eler aus i 
macht ja Oon nu ihm die Schauſpieler gezogen ſind! 
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Yi podi raff ‚Fon, ee Bon 
E aia es Luſtſpiel. Im Buch⸗Sarg ift es unſterb⸗ 
lich. Auf der lebendige SEAR ſteht es wie ein Skelett in Kron' 


und Pipi Ein hel 

1 8.0 f es ist. Henes Licht wird ndet, damit man ſäle, 
toie finſter es ift. Heiter fraß Niederlgacht, Dummheit verbreitet 
omödiſchen Glanz. é 

Theater der fungen Leute. 

emühen der jungen Laute Förderung, und fic müſſen ihre Ideale 
lacht verſetzen. Viel bekämen fie doch kaum dafür, denn es legt 
Fer im Weſen der Ideale, daß ſie ein Wert ſind, wenn man ſie 
hat, aber keiner, wenn man fie derklopfen will. 

* 


pen etade ein zweifelbaftes Schanſpiel brauchte ſtarke Darſteller, 
Char „Die gerade noch nicht Aulänglice Darſteller ein ſtarkes 
Kalt brauchten. Schwanlende Dichtung ſtüten einander wie die 
Karten das Haus, das ſie bilden. Ein Hauch bläſt beide um. 
S Zu hohe geiftige Räume haben ſchlechte Afujtit. 
wird des Dichters Stimme von ihrem Widerhall zugedeckt. 
DRAE TER rechte Komödiant hal, ſowie er die Büßne bez 
kill, auch ſchon Heimatsrecht in der Welt außerordentlicher Ceelen- 
„abenteuer und Junenſchickſale, muß ſich's nicht erit, e 
ſchlecht, erſchquſpfelern. ; 5 es 
1 im $ uſtſpie! von Shakeſpeare. Ein Strauß, gepflückt 
ih „ Nara diefe. noch leuchtend vom Abglanz des göttlichen Lächelns, 
as dort über aller Landſchaft ruht. 


Da 


Zoſener Tageblatt 


Hoffentlich findet das S 


niſſes hat keinen Einfluß auf die Regulierung, es ſei denn, daß 
der Brandbeſchädigte ſelbſt nachweislich durch grobe Fahrläſſigkeit 
oder vorſätzlich das Ereignis ſelbſt herbeigeführt hat. Irgendwelche 
Formfehler ſchließen niemals die Leiſtung des Verſicherers aus. 
Erſatzpflichtig iſt nicht nur der reine Feuerſchaden, ſondern auch 
Schäden durch Blitzſchlag, Exploſion von Leuchtgas aller Art, 
Exploſion von Haushaltungsheizeinrichtungen und Beleuchtungs⸗ 
körpern aller Art, Rauch⸗, Waſſer⸗, Diebſtahlſchäden uſw., an den 
verſicherten Gegenſtänden, ſofern der Schaden mit einem Feuer⸗ 
ereignis in Verbindung ſteht. Für den Boden⸗ und Kellerinhalt 
gilt ein gewiſſer Prozentſatz, gewöhnlich 10 Prozent der Haupt⸗ 
ſumme als verſichert. Auch außerhalb der Verſicherungsräume 
lind gewöhnlich 10 Prozent der Verſicherungsſumme durch die 
Außenverſicherung prämienfrei eingeſchloſſen. Wenn alfo jemand 
auf der Reife an feiner Kleidung, feiner Wäß uſw. einen 
Feuerſchaden erleidet, ſo iſt der Schaden der Geſellſchaft anzu⸗ 


melden und wird erſetzt. 

Den Rechten des Verſicherungsnehmers ſtehen gewiſſe 
Pflichten gegenüber, deren Nichtbeachtung jedoch nur dann 
die Ungültigkeit des Vertrages zur Folge haben kann, wenn eine 
argliſtige Täuſchung nachgewieſen wird. Anmeldepflichtig ſind: 
das Beſtehen einer Verſicherung desſelben Riſikos bei einer 
anderen Geſellſchaft (Doppelberſicherung), Schadensfälle, die vor 
Abſchluß des Vertrages liegen, Wohnungsveränderungen, Erhöhung 
der Gefahrumſtände. Beiſpiel: Benzintank, chemiſches Labora- 
70 55 Petroleumlager in unmittelbarer Nähe des Verſicherungs⸗ 
objektes. 

Trotz der Billigkeit der Prämie für die Feuerverſicherung des 
häuslichen Mobiliars — ſie bewegt ſich zwiſchen 0,75 und 1 vom 
1000 der Verſicherungsſumme als einmaliger Jahresbeitrag —, 
dürften zurzeit kaum mehr als 20 Prozent der Haushaltungs⸗ 
vorſtände gegen die elementaren Gewalten von Feuer, Blitzſchlag 
und Exploſion verſichert fein. Die periodiſch wiederkehrenden 
Zeitungsnotizen von Wohnung⸗, Dachſtuhl⸗ und Kellerbränden 
ſind eine beredte Sprache für die ſoziale Notwendigkeit der Feuer⸗ 
verſicherung des häuslichen Mobiliars und der Gebäude. 


Einige Winke für Eltern von Schulkindern. 

Da es vielerorts Gepflogenheit der Eltern iſt, die Schulen 
ſtets zu kritiſieren, ohne deren Schwierigkeiten zu kennen, hat ein 
Rektor in Toronto (Kanada) jüngſt an alle Eltern ſeiner Schüler 
einen Fragebogen folgenden Inhalts geſandt: 

1. Beſuchen Sie die Schule, um fih über die Fortſchritte und 
das Betragen Ihres Kindes ly erkundigen und ebentuell 
dem Lehrer Ihre Mithilfe zu gewähren? 

. Halten Sie Ihr Kind an zur Ehrfurcht vor den Lehrern 
und anderen Autoritätsperſonen? 
„Schicken Sie Ihr Kind zeitig zu Bett, damit es ſich gut 
ausruht und gekräftigt it für feine Studien? ) 
Geben Sie ihm bausbackenes, nahrhaftes Eſſen? Achten 
Gr 8 daz es früh genug aufſteht, um reichlich zu 
n? 
Beben Sie das Kind, die Zeitungen zu leſen und das Beſte 
daraus zu wählen? Wecken Sie feim Imtereſſe fire öffent⸗ 


liche Angelegenheiten? 


bar 


Sä 


von 
der 
Kon 


5. 


6. Enthalten Sie ſich des eitlen Geſchwätzes und des Crai- 
lens von V fen, die von Ihrem Kinde mißverſtanden 


rönmtem? 

Bemſthen Sie ſich, nützliche Geſpräche bei Tiſch zu führen? 

Achten Sie auf das Spiel Ihres Kindes, feine Vergnü⸗ 
gungen und Freundſ n? 

Halten Sie fih zu Hauſe an die Regeln der Geſundheits⸗ 
pflege? Bedenken Sie die Tatſache, i 
viel dazu beitragen kann, in Ihrem Kinde richtige Grund- 
ſätze zu pflanzen, daß die Kinder jedoch immer benachteiligt 
find, wenn Sie die Schule nicht unterſtützen durch Pflege 
höhe rer eale, des des Patriotismus und eines 
perſönlichen inneren Lebens? 

Man kann dir in dem Fragebogen zum Ausdruck gebrachten 

Richtlinien — mit einigen Vorbehalten — wohl unterſchreiben. 


Zur Eutrichtung der Vermögens ſteuer. Dr 
Das Finangmimifterium hat in Sachen der Entrichtung der 
neuen Raten der Vermögensſteuer eine Bekanntmachung erlaſſen, [f 


— oN 


ſtalteten „Volksunterhaltungsabends“ zeigt zur 
nüge, daß dieſe im vorigen Jahre wieder ins Leben gerufene Art 


Waldteufel. 
So wurden es zwei Stunden 


Miche wafſ⸗ 
re icht, 8 ſich reichlich verdient hat. 


F éi 2 
Restauracja, Pod ortem“, Poznan, pl. Wolnosei 5 
empfiehlt reichhaltige Jrühstücke, Mittagessen, 
Abendbrote und Imbisse in großer Auswahl! 
Außerordentlich mäßige Preise! 


wurde, feſtgeſetzt. Dieſe Rate wird in zwei gleichen Teilen gahl- 


ſein, und zwar am 15. November 1927 und am 15. Januar 1928. 
Denjenigen Steuerzahlern, die mehr entrichteten als die bis⸗ 


herigen Raten der Vermögensſteuer aus machten, wird der iber- 
zahlte Betrag zur Entrichtung der neuen Raten aufgerechnet. 


Volksunterhaltungsabend. 


Der überaus ſtarke Beſuch des vom „Verein deutſcher 
nger” am Sonntag im Evangeliſchen Vereinshauſe beran- 


Darbietungen ſich lebhafteſter Teilnahme erfreut. Wie ſchon 
Name beſagt, handelt es ſich hier nicht um die Abhaltung von 
zerten, die ſich auf rein künſtleriſcher Grundlage aufbauen, 


nian will vielmehr mit einfacheren Mitteln in weiteſten deutſchen 
Kreiſen der Stadt Poſen Liebe und Verſtändnis für an das deutſche 
Herz pochende Muſik und Dichtkunſt wecken, lebendig halten und 
verbreiten. Weg 


dieſem Zweck ein 


Der 
geſchlagen 


daß die le wohl] ſchme 


deutſche Gemüt, die W Š 
r 85 N wal von Floor (für Klavier zu vier Händen, vorge- 
von den Herren W. Kroll und 8. Ulrich) eimleitete, 


Schleifen verzierter Kranz 
—e. 


. — intig veranlagten 1 a i | 
id ide Yehitermin der gangen Steuer ſchan mit] -X Achtung, Housflure beleuchten! Hauswirt ift ber- 
dem Ende des Jahres 1926 abgelaufen ift, das Projekt der Novelle pflichtet, mit herei inbrechender Dunkelheit Flur und Trepbenhau 
zum Steuergeſetz aber keine Herabſetzung der Steuer vorſteht, hat Í 5 Bien, wenn niche P liche Ea ioe t 8 


das Sinamaminäterium angeordnet, gege = 


abgeſchoſſen find. Auf jeden Fall aber müſſen jetzt die Hausflur 


am 15. Noven die am 15. Januar 1928, einzutreiben.] mit anbrechender Dunkelheit beleuchtet werden. 
Für die übrigen Steu r von der 5. Stufe an aufwärts X neberflüſſige Wahlen. Am 6. Nobember jollten die Wahlen 
wird eine nene Rate der Steuerſfala in allen Kontingentgruppen [der Schöffen zum Gewerbegericht ſtattfinden. Da aber die Arbeit- 


in der Höhe von 0,8 Prozent vom Wert des Vermögens, der zur 


Emilia Galotti. Es mag nicht leicht feim fire 
Mutter, Würde zu wahren, wem fie auf das Erſuchen, nicht zu 
chreien, antworten muß: „Was kümmert es die Löwin, der man 
e ngen perauht, in weſſen Walde ſie brüllt? Hier und anders- 
rl a die Refina- Pietat ſcheu werden und einen Satz über 

n tz machen. 

Luſtſpiel von Bahr. Wenn der Shaw fo mit der Marlitt 

mang die Felder jeht. è 

Der Conferencier. Wie feft muß jo ein Ruſſe iu der 
deutſchen Grammatik fein, um fih auch nicht ein einziges Mal zu 
irren und zum Hauptwort den richtigen Artikel zu erwiſchen! 
= den „Räubern“ intereſſieren uns doch nur die Räuber. 


T 


FR) 


Be men und den alten Moor mit Vergnügen 

n 3 

z Gräppen auf der Szene fienden de wie ein Blitzlicht 
ſchma nd. 

Die Graziöſe. Sie haucht dem Geift des Spiels ihren 
Körper ein. 

Im rechten Luſtſpiel geht die Sonne nie unter, und 

auch die Tränen, die geweint werden, dienen nur zur farbigen 


um 


perfi erſcheint, jo dankbar ift fie. 


as. 


ſprechen. » j f \ 
Er trägt die Bedeutſamkeit als ihm angemeſſenes, 
wohlvertrautes Kleid 


und die Wahlen aufgehoben. 


Lyrik. n Privatleben wünſcht Oeffentlichkeit. 


eine Liſte eingereicht haben, werden 


ſel Art Unt Haltu 8 fi 


br Körper ijt von bewundernswerter Klugheit. Was für N 


e Schultern, 


in der Taille! 


Der geſchmeidige Komiker. Er windet und dreht ſich 


wie eigentlich wir, die Zuſchauer, es vor Lachen tun ſollten. Es 
macht den Eindruck, als ob er einen größeren Poſten Cirkonflexe 
one hätte, die fih nun durch alle Poren hinguszuſchlängeln 
uchen. 


* - 
Zwiſchenakt erſcheint der Regiſſeur du four und 
. aber keine Urſache, den Dank des Autors auszu⸗ 


... aber fie flattert wie Geſpenſterlaken 
ſeine Schultern. f 


witzige Ellbogen, ſchlagfertige Wendungen 


Der Eindruck des unheimlichen Schauſpiels war 


ee r see i ein, zwieſpältiger, aus Langeweile und Gruſeln gemiſcht. Man 
{ 3, x ; 8 ; ſchlief, aber ſchlecht. 25 À 
Mancher bemüht ſich vergebens, die Mängel feines Einfälle der Regie deckten die Schwächen der Auf⸗ 


Talents durch Defekte ſeines Charakters auszugleichen. 
* 


Die Heiterkeit, von einer entfeſſelten Claque entfeſſelt, 
fuhr wie Sturmwind durch die Galerie und ſchüttelte einen kurzen 
chauer hon Gelächter auf die vertrocknenden Schauſpieler herab. 
Aber was war das für ihren Durſt! 
Der Mimiker. Man hört ihn ſchweigen. 
n der finſteren Begebenheit wirkt ſein licht⸗ und 


ſich 


J 
N Weſen wie Geſundheit im Spital. 
Vieux Genre. Der Dialog klingt wie aus einer alten 
Luſt⸗Spieldoſe. a 
se Hörzenstöne find das reine Gefrorene, jo ſüß 
und kalt. 
Ein Tragöde. Er wächſt, je mehr er Boden unter den 
Füßen verliert. ; 
Reim am Schluß reimlofer Verſe. Das Ohr empfängt 
ihn 52 pere. wie Ausgetrocknetes einen Tropfen Feuchtigkeit. 
e ber 
Homunkolus. Ein künſtlich erzeugter, eingeſperrter, oft ent⸗ 
ſchwindender, ſchwach leuchtender Geiſt, dem aber nachzurühmen 
IE daß er „nern im beſten Sinn entſtehen möchte.“ 
Er ſpielt den Schlaumeier und denkt: ach, was bin 
ich für ein Schlauveeier! 


zeichen gerüſteter, ihrer Stärke bewußter Seelen 
) b iſt alängend wie ein abgewetzter 
Schreibärmel. N ? s 


g e wie Gewürz den zweifelhaften Braten. Allmählich verlor 


die deckende Wirkung; und da roch man ihn. 


Scherz⸗Dinge füllten die Szene, hingen an den Spielern 
unter dem Reguiſiten herrſchte Jux⸗Stimmung. í 
ich die Gegenſtände machen, wird furchtbar leicht ſchal, denn es 
liegt in der Natur ſolchen Witzes, daß er ſich leine ſtarre, gefrorene 
terfeit etablierend), ſolange der t 
ptit bleibt, unabläſſig wiederholen, aljo, läſtig werden muß. AN 
die ein Kenn⸗ 


Aber Witz, den 


enſtand in des Zuſchauers 
Er hat die „Athletiſche ER A, 
Dieſes Autors Wi 


Wieneriſche Venus: Die Oberſchaumgeborene. 
Im Dialog gibt es neben humorloſen Stellen auch heitere. 


> aus „Ja. und Nein, Schriften 
Kritikers“ von Alfred Polgar entnommen. 


Nähmen dieſe ſo viel Platz ein wie jene und jene ſo viel wie 
e ki en ee y 
eutſcher Se t wie mpagner, überſetzt von 
der Aufführung ſchwebte ein Geſtirn à la Fuldg. a i 
Gegen Ende des Stücks waren viele Zuhörer einge- 
ſchlafen. Die Ziſcher weckten ſie wieder auf. f 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ernſt Rowohlt, 
3 4. Bande „Stichproben“ 
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H E rlinerſtraße); Jerſitz: Stern⸗Apotheke, — ege 12 


0 
ul. 1 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 
ber 1927. 12.45—14: Grammophonkonzert. 14: Effektenbörſe. 17.15 


* 2 * 
j pe AN aa ber eg au den jtaatlichen Thereſe erbrochen und beraubt. Dem Diebe fielen ungefähr 


netenverſammlung verwarf. Das Budget der Stadtſparkaſſe be- 


Ehepaar durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. In dem⸗ 


S Voſener Tageblatt. 


1 Wir Mitnahme von 100 Zloty und Lebensmitteln das Gehöft 
verließen. 

„ Goſtyn, 25. Oktober. In der Nacht zum Sonntag wurde in 
Sarpinowo im Kreiſe Goſtyn bei dem Landwirt W. Andrze⸗ 
jewski ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei ein gwei- 
einhalb pom ſchweres Schwein geſtohlen wurde. In der 
gleichen Nacht wurden im Dorfe Poſadowo im Kreiſe Goſtyn 
zwei weitere Einbruchsdiebſtähle verübt. Die Diebe 
raubten der Landwirtin Katharina Andrzejewska ein zwei⸗ 
einhalb Zentner ſchweres Schwein, während fié der Eliſabeth 
Kulczgak zwei Schweine aus dem Stalle führten. In allen 
drei Fällen mußte es ſich um berufsmäßige Einbrecher handeln, 
da feſtgeſtellt werden konnte, daß die Diebe mit einem Wagen vor⸗ 
fuhren, die geraubten Tiere aufluden und in unbekannter Rich⸗ 
tung ſich entfernten. 

* Krotoſchin, 25. Oktober. Im Dorfe O ſuſch entſtand Frei- 
tag mittag auf dem Gehöft des Wirtes Kreika aus unbekannter 
Urſache ein größerer Brand, der bald das danebenſtehende 
Anweſen des Wirtes Minta ergriff; beide Häuſer waren nach 
alter Art mit Stroh eingedeckt. Da die Dorfbewohner zum größ⸗ 
ten Teile noch in Krotoſchin auf dem Wochenmarkte weilten, 
wurde unſere Krotoſchiner Ortsfeuerwehr alarmiert und eilte ſo⸗ 
fort mit zwei Spritzen zu Hilfe. Nach längerer Bekämpfung des 
berheerenden Brandes gelang es den vereinten Bemühungen 
unſerer Ortsfeuerwehr und der Dorfbewohner von nah und fern, 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. Gegen 
15 Uhr konnte die Krotoſchiner Wehr heimfahren. Die Beſitzer 
K. und M. find wohl in der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert, 
doch hat namentlich M. großen materiellen Schaden erlitten, da 
ihm in ſeiner Scheune der geſamte Ernteertrag verbrannt iſt. 
Das Vieh iſt bis auf zwei Schweine gerettet. 

* Liſſa, 24. Oktober. Dor Männerturn verein veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag ein großes Schau⸗ und Werbeturnen. Es 
kamen Reigentänze, Freiübungen und Stabübungen der Männer⸗ 
und Frauenabteilung, Barrenturnen, plaſtiſche Bilder und ein 
Schauboxkampf zur Vorführung. Die glänzend gelungene, gahl⸗ 
reich beſüchte Veranſtaltung wird dem edlen Turnſport wieder viele 
neue Anhänger zugeführt haben. 

* Liſſa i. P., 25. Oktober. In der Nacht zum Sonntag 
brachen bisher unbekannt gebliebene Diebe in die Sakxriſtei der 
katholiſchen Kirche in Oporowo im reife Liſſa ein. 
Sie erbrachen ſämtliche Schränke, warfen alle Sa durchein⸗ 
ander und brachten alles in Unordnung. Was die Einbrecher zu 
dieſem Einbruch bewogen haben mag, bleibt unklar, um ſo mehr, 
als feſtgeſtellt werden konnte, daß nichts von den Einbrechern ent⸗ 
wendet wurde. 

* Mogilno, ©. Oktober. Kürzlich gerieten auf den Feldern 
der Propſtei Nieſtronno, Pächter Teofil Ci zhüs ki, zwei 
Getreideſchober in Brand, die vollſtändig vernichtet 
wurden. Die Schober waren verſichert. Man vermutet Brand- 
ſtiftung. Zwei Tage ſpäter, d. h. am 15. d. Mts., wurde durch 
einen Brand in Kozlowo ein Strohſchober des Pächters 
Johann Fränkel vernichtet. Hier iſt die Urſache des Feuers 
unbekannt. Der Schober war gleichfalls verſichert. — Das aus⸗ 
gebeſſerte bzw. aufgeſtockte Magiſtratsgebände wurde 
dieſer Tage dem Publikum in eime ganzen Glanze enthüllt, und 
war wurde nach Beendigung der Anſtreicharbeiten an der Front⸗ 
feite das ganze Gerüſt entfernt. Gegenwärtig ift man mit der 

eendigung der Innenarbeiten beichältigt, fo daß das Gebäude 
bereits in allernächſter Zeit ſeiner Beſtimmung . werden 
dürfte. An der tze des Gebäudes wurde das Stadtwappen, 
d. h. drei ſilberne S rter auf blauem Schilde, angebracht. 

* Matel, 22. Oktober. Auf dem letzten Wochenmarkt be- 
trug der Butterpreis 2,70 2,80. Die Mandel Eier koſtete 3,70, 
Weißkäſe 40—50 gr das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt konnte 
man ſchon eine gauze Mandel Kohl für 1 zt haben. Ein Kopf 
Kohl koſtete 10—20 gr. Das Bund Mohrrüben war auch für 
10 gr zu N Nur Blumenkohl iſt teuer; ein Köpfchen bezahlte 
man mit gr. Zwiebeln gibt es 1 80 das Far gu 10 ffe 
bis 15, große 8 koſteten 20—20 gr das Pfund. r Aepfel 
zahlte man 20—80 gr, ebenſo für Birnen. Der Kartoffelpreis 
betrug 3,50—4 zl der Zentner. 

ed „ Rakwitz, 25. Oktober. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 7. Okto⸗ gem einde b % ut i Stelle der im 


Gerüchte auf rheit beruhen, da die amtlichen Stellen ſich in 
Stillſchweigen hüllen.“ 

* Schwetz, 25. Oktober. In Gatzki hieſigen Kreiſes ſtarb 
plötzlich die verwitwete Beſitzerin Marianne Domachowstka 
Man vermutet, daß ſie ihr Leben infolge Genuſſes von 
Medikamenten, die ihr eine Heilkünſtlerin gab, einbühte 
Die Sezierung der Leiche ſoll die Todesurſache genau ergeben. 

* Thorn, 25. Oktober. Die Leiche eines Selbſtmördersd. 
der ſich erhängt hatte, wurde am Sonnabend nachmittag von 
ſpielenden Kindern im Glacis weſtlich des Wojewodſchaftsgebäudes 
entdeckt. Der Tote, ein älterer Mann, hatte keinerlei Ausweis⸗ 
papiere bei ſich. In einer Taſche ſeines Anzuges ſteckte nur eine 
leere Schnaps flaſche. Es W nicht ausgeſchloſſen, daf 
Arbeitsloſigkeit den alten nn zu dieſer Verzweiflungstat ger- 
trieben hat, 


x Eine neugegründete polniſche Fluggeſellſchaft teilt mit, 
daß jte in Kürze nachſtehende Strecken durch ihre Flugpoſt eröffnen 
werde: Kattovitz Warſchau, Kattowitz-Poſen Danzig, 
Kattowitz Wien (ohne, Rückſicht auf die beſtehende Strecke War- 
chauKattowitz— Wien, und Kattowitz Breslau. Die letztere 
wird aber erſt eingeführt, wenn es zu einem Na n 
Flugabkommen kommt. Für die Strecken jollen die deutſchen 

ſunkers⸗Flugzeuge benutzt werden, die ſchon jetzt mit Vorliebe 
von Polen gebraucht werden. 

x Perſonalnachricht. Jan Groc z, Oberrechenmeiſter beim 
Amt für ſtaatliche Steuern und Gebühren in Graudenz, ijt vom 
Finanzminiſterium nach Poſen verſetzt worden. 

x Die Beſchlagnahme der „Berliner Illuſtrierten Zeitung“ 
iſt nach einer vom Warſchauer Miniſterium des Innern an alle 
Wojewodſchaften ergangenen telegraphiſchen Anweiſung aufge» 
hoben worden. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſchwach 
belebten Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 
2,60—3, für Tafelbutter 3,10—3,30, für Molkereibutter 3,40 zl, 
für das Liter Milch 36, für Molkereimilch 38 gr, für das Liter 
Sahne 2,60—3,20 zt, für das Pfund Quark 60 gr, für die Mandel 
Eier 3,50—3,70 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Ooſtmarkt koſteten: 
das Pfund Aepfel 30—60, Birnen 70—80, Tomaten 60—70, rote 
Rüben 10 gr, Steinpilze 1,70—2 zl, Kartoffeln 6, Pflaumen 50 gr, 
Walnüſſe 1, Preißelbeeren 1,20 zl, Spinat 20, Grünkohl 15, Kürbis 
40—45, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10 gr. Auf dem Geflügelmarkt 
zahlte man für eine Gans 12—14 zz, für eine Ente 45. 
ür ein Huhn 2— 4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Au 
dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 2, Räucherſpeck 
2,40, Schweinefleisch 1,70—1,90, Rindfleiſch 1,60—2, Kalbfleiſch 
bis 2,90, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zl. Auf dem Fiſchmarkt wurde 
lebende Ware angeboten: das Pfund Karpfen mit 2,20—2,40, 
Hechte mit 1,50—1,80, Zander mit 2,80—8,20, Schleie mit 1,802, 
Bleie 0,80—1,40, Barſche mit 0,80 — 1,20 zl, Weißfiſche mit 40 bis 
80 gr, Krebſe das Schock mit 4—20 zl. 

X Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns, mitzuteſten, daß 
nach der Uebungsſtunde im Evangeliſchen Vereinshauſe am Frei⸗ 
tag die fällige Monatsverſammlung im Café Siebert ſtattfindet. 
Der wichtigen Tagesordnung halber werden alle Mitglieder um 
ihr Erſcheinen gebeten. 

X Zum Selbſtmord. Nach einer Mitteilung der Polizei 
handelte es ſich bei dem Selbſtmordverſuch in der ul. Skarbowa (fr. 
n um eine 26jährige Katarina Palacz, ohne ſtändigen 

nort. 

x Wer ift der Eigentümer? Im 8. Poligzeikommiſſariat in 
der ul. Premyslowa (fr. Margaretenſtraße) liegt eine ſilberne 
Herrenuhr, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt; Be⸗ 

ng: goldener Rand, eine Kapſel, Nr. 14081, Stempel 
„H. mit der Aufſchrift „Zylindre 10 Rubis”. Auf dem Ziffern⸗ 
blatt find mit roter Tinte die Ziffern von 18—24 gezeichnet. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Wohnung von 
Sternal in der ul. Górna Wilda 98 (fr. Kronprinzenſtraße) 

rrenkleidungsſtücke und Bargeld in Böke, von 198 81 einer 
Slama Krzywinski in der Wronker Straße 10 ein Berbett; 
einem Boleslaw Tarkowski in der ul, Skladowa 1 (fr. Märkiſche⸗ 
ſtraße) ein Herrenpelz im Werte von 800 Zloty; einer Wanda 
zn Leibwäſche, einer Marja Sladko, wohnhaft im „Hotel 
custi” aus einem Koffer 2600 Zloty. 

x Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
Himmel 14 Grad Wärme. 215 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mitt 
früh A 052 Meter. wie geſtern fue. Pol a heu 9 

X Nachtbienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgt⸗ 
liche Sie in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocgtowa 30, Telephon 5, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 28. Oktober: Löwen- 
Apotheke, Stary Rynek 75, Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grunta 18 


Aus Kongreſſpolen und Galizien, 

„ Krakau, 25. Oktober. Im Heizkeller des Kino „Nowosci“ 
fand der Haushälter am Sonnabend mittag die Leichen von 
drei jugendlichen Perſonen. Als er in den Keller ging, 
um die Heizung inſtand zu ſetzen, ſtieß er arg auf die Leiche 
eines Mädchens von etwa 25 Jahren, die auf einer Bant lag. 
Neben ihr lag ein junger Mann von vielleicht 20 Jahren, und 
etwas abſeits ein zweiter Menſch im gleichen Alter.) Einer der 
Toten iſt als ein Mann feſtgeſtellt, der das Reklameſchild des 
Kinos durch die Straßen trug. Wie er aber heißt, wußte der 
Hausbeſorger auch nicht. Ob die Toten an den Dämpfen der 
Heigungsanlage geſtorben find oder am Genuß von denaturiertem 
Spiritus, das muß erſt die Unterſuchung feſtſtellen. Es iſt auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier um eine Liebesaffäre handelt. 

* Wilna, 25. Oktober. In einem Dorfe in der Wojewod⸗ 
ſchaft Wilna drang der Bauer Jagiellowicz in die 
Wohnung feiner Eltern und tötete feinen 60 jährigen 
Vater durch mehrere Revolverſchüſſe. Darauf erſchlug der 
Unhold ſeine Mutter mit einem Seitengewehr und brachte 
einen gerade in der Wohnung . anderen Dorfbewohner 
um. Am nächſten Morgen ſtellte ſich der Mörder der Polizei und 
ab an, daß er die Bluttat begangen habe, weil man ihm die 

eirat verweigert hätte. 


Jo 
dürfte in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt haben. Das 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bromberg, 24. Oktober. Am Sonnabend hatte fih der Poſt⸗ 
praktikant Voleſlaw Jankowski von hier vor der eriten 
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte öffnete 1926 und 
1927 fortgeſetzt Brieſe und eignete ſich den Geldinhalt an. Bei 
der Verhaftung des J. fand man ihm 21 Briefe; außerdem 
iſt feſtgeſtellt, daß er einen Teil der Briefe teils verbrannte, teils 
in den Fluß warf. Er gibt zu. 20 Briefe geöffnet zu haben. Den 
veruntreuten Geſamtbetrag gibt er mit 65 Zloty an. Eim Zeuge, 
dem der Angeklagte Geld ſchuldete, bekundet jedoch, daß er von J. 
15 Dollar und 22 Reichsmark in Zahlung erhalten hätte. Das 
Lericht verurteilte den J. wegen Vergehens gegen §§ 350 und 354 
u vier Monaten Gefängnis mit Anrechnung der Unters- 
. nashaft. Für die letzten gwes Wochen der Haft wird ihm eine 
ngte hrungsfriſt zugebilligt. 3 

* Bromberg, 25. Oktober. Wegen Ein bru P 3 
in neun Fällen hatte ſich der Ar „ MAA Fipa 
Natel vor der zweiten Strafkammer zu verantworten. 7 
klagt wegen Beihilfe iſt der Arbeiter Stefan Wegner, eb s 
aus Natel. Die Angeklagten drangen in der Nacht zum 28. April 
d. Is. in den Stall eines Förſters in Schubinsdorf ein und ſtahlen 
drei Kühe und ein Fahrrad. In mehreren anderen Nächten wur- 
den dann in den berſchiedenſten Ortſchaften Kühe, ein Pferd, 
mehrere Paar Schuhe, Garderobe und lanterieſachen, 2 Btr. 
R n, 80 Pfund Palmin, W Pfund Zucker, 10 Pfund Tal und 
ein Heiner Handwagen gestohlen. Während der Angeklagte Brocki 
alles ableugnet, iſt ner geſtändig. Brocki ift vorbeſtraft wegen 
Totſchlages mit n ren Zuchthaus und wegen Raubes mit 

1 Jahren 1 — 8. Der tsanwalt beantragte mit Rück⸗ 
Dar auf die n Vorſtrafen für Brocki drei Jahre Zuchthaus, 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und urn A unter 
Polizeiau „für Wegner ſechs Monate Gefängnis. Das Gc- 
richt verurteilte den Brocki zu zwei Jahren Gefängnis, 
den Wegner zu fünf Monaten Gefängnis. 

* Graudenz, 25. Oktober. Wegen Wechſelfälſchung 
wurde von der erſten Strafkammer Bronislaw Klein aus Jana: 
óra, Kreis Schwetz, zu fünf Monaten Gefängnis unter 
nrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. Er hatte ſich einen 
Wechſel iber 300 Zloty ausgeſtellt, ihn mit feinem und einem 
anderen Namen unte ieben und mit dieſem falſchen Dokument 
eine Schuld von 207,80 Zloty bei einem Kaufmann „bezahlt“. 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Mittwoch, 28. Oktober: Der Raſtelbinder“. 

Donnerstag, 27. Oktober: „Zugmunt Auguſt“. 

Freitag, 28. Oktober: „Der Vogelhändler“. (Erm. Preiſe.) 

Sonnabend, 29. Oktober: „Die Glocken von Corneville“. 

(Wiederaufnahme) 
Sonntag, 30. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Der Zigeunerbaron“. 
(Erm. Preiſe.) 

Montag, 31. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 1. November: „Das Mahl der Spötter“. 

Mittwoch, 2. November: „Madame Butterfly“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen u. e im Teatr Wielt 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Voritellung wird niemand 
eingelaſſen. 3 


Wellervorausſage für Donnerstag, 27. Oktober, 


= Berlin. 26. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Weiterhin milde und trübe einzelne leichte Regenfälle mäßige 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Ueberall milde Weit: 
windwetter, Niederſchläge beſonders in der nördlichen Hälfte des 


igſtraße); * Toet Apotheke am Botaniſchen Garten, 
(fr. Glogauerſtraße); Wilda: Kronen⸗Apotheke, 


bis 17.40: Gngliſch. 17.45—19: Konzertübertragung aus A 
19—19.10: 3 19.10—19.35: Das Eudlum in England. 
19.85 19.55: Wi ftsnachrichten. 19.55— 20.20: Der Werdegang 
des Koſtüms und — pf chologiſchen ae cheinungen. 3090 
bis 22: Konzert „ Zdgiszaw Jahnke (Violine). 22—22.20: Beite 
rar Tr ya Z. O. K. Z. 2280—24: Tanzmuſik aus dem 


Aus der Wojewodſchaft Bojen. 

Birnbaum, 24. Oktober. In der letzten Stadtverord⸗ 
ren für Patente für die Herſtellun den Verkauf von 
noſen für 1928 auf 50 Prozent Ee. Als Delegierter 
er Städteverban in Poſen wurde St. 1 8 . t. 
Waſſerbauinſpektion wurde die Erlaubnis erteilt, am alten 
Damm eine Baracke zu errichten. Bef wurde, dem Bau⸗ 
unternehmer Bartkowiak 1054,97 z} für nicht im Koſtenanſchlag 
angeführte Arbeiten beim Kanaliſationsbau auszuzahlen. Der 
Rebiſionsbericht der Stadtkaſſen vom d. J wurde zur 
Keuntnis gebracht; ferner das Urteil des Appellationsgerichts in 
Poſen, das die Klage des Propſtes Wick gegen die Stadtverords 


ſtätigte die Verſammlu it Ei b ü 
Bee e F f ng m nnahmen und Ausgaben in Höhe 


ab und gi i pong as einem auje ein 
: A Mann ihn zu mit dem Rufe: „ meine 1 Mark 
eee an Sreitag Acne fi in den 8 el i Sie mir 1 e zurück!“ Der verblüffte 
wieder ein Eng tefal. Dem gendlichen rdelter Cetin tt Wonn reide dem andern feine Bee Sie feder d. I 
85 an der Kreisſäge drei Finger abgeſchnitten. aiia Nas 5 ii” Ram S Mang 1 
Dieſer beri I „ ein acreſtant eingekerkert. Frtefkaſche in der Hand, als er auf ein hereitſtehen⸗ 
jedenfalls e e een ge des Auto ſprang und mit dieſem davonjagte. 

IB t. Bei der dort vo O % kei len gee rj. Schwarzenau, 24. Oktober. Die Witwe Mergiejewska 
ver 15 j eee eee GER berlaufte ir am Markt belegenes Grundſtück an den Malermeiſter 
Kowalski für 10 500 zl. — Auf dem Ge des Landwirts 
Gadzinski in Koſſowo entſtand aus unbekannter Urſache 
in der Nacht zum Sonnabend eine * uersbrunſt, bei der eine 
mit Getreide gefüllte Scheune niederbrannte. Der Schaden ſoll 
durch Verſicherung gedeckt ſein. 

* Wreſchen, 25. Oktober. Infolge unporſichtigen ntierens 
mit einem Parabellumrevolber büßte im Büro der Oberförſterei 
Ceſzewo der Wjährige Forſtſekretär Rudolf Podgörski 
fein Leben ein. ? . 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


+ Konitz, 25. Oktober. Das „Konitzer Tageblatt“ ſchreibt: 
„Der Starojt des hieſigen Kreiſes, Herr Popiel, iſt vom 
Innenminiſter ſeines Roten e enthoben worden. Weber 


edene andere Eiſenſtücke aus dem Magen entfernt, die der 
Mann ſchon früher verſchluckt e. — Vor Jahren war bei der 
Firma Bazar Budowy in Poſen ein gewiſſer Siegmund P. 
als Reiſender beſchäftigt. Dieſer verübte große Unterſchla⸗ 
gungen und wurde von der Firma geſucht. Jetzt gelang es, den 
Schwindler in der Nähe der Grenze feſtzunehmen. 
“ Bromberg, 24. Oktober. Ein Raubüberfall wurde 
in der Nacht zum 15. d. Mts. auf das Gaſtwirt Woldt ſche Ghe⸗ 
paar in Weichſelhorſt verübt. Gegen 1 Uhr wurde das 


ſelben Augenblick war auch die Tür des Schlafzimmers erbrochen, 
und drei Männer ng ein. Die Verbrecher verſuchten die 
alten Leute zu feſſeln und verlangten unter Bedrohung mit einem 
Revolver die Herausgabe des Geldes. Auf das Geſchrei der Ueber⸗ 
fallenen erwachte das Dienſtmädchen und eilte aus dem Hauſe, 


um Hilfe herbeizuholen. Nur dieſem Umſtande iſt es „die Gründe der Amtsenthebung find verſchiedenartige Gerüchte 
. De n eee e bed er ee a le TAD. 


die Verbrecher von weiteren Gewalttätigkeiten abſahen 


en, 


„ eee ELERTRISCHEN HAUS- u. KOCHGERÄTE 

O \ wie Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Kaffeemaschinen u, dgl. $ 
& SIND UNENTBEHRLICH IN JEDEM HAUSHALTE 
á 5 N 


N 


PROTÖS f 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


f 


Ey 
7 


t. 2 
L xport, der nun ebenfalls durch eine gemeinsame Organisation in gc- 


Vertretern des Arbeitgeberverbandes geführt wurden, haben zu keinem 


9 rr N Y PETES TITT OO n e 


Nr. 246. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 27. Oktober 1927 


Handels nachrichten. 


bli Der Auftragsbestand der Danziger Schichauwerit stellt sich augen- 
teklich wie folgt: 
Ba Motortankschiff, Auftraggebende Reederei: Westfal-Larsen & Co., 
2 Tragfähigkeit 10400 t, 3 Motortankschiffe, Atlantic-Tank- 
e Hamburg, zusammen 24500 t. 2 Motorfrushtschiffe, Nord- 
schit F. loyd, zusammen 22 000 t, 1 Motorfruchtschift und Passagier- 
75 Hapag, 6500 t, 1 Motorfrachtschiff, Hapag. 10 000 t. i 
Schiffe inen 8 Motorschiffe von 73400 t Tragiähigkeit. Sämtliche 
System Werden mit Zweitakt-Schichau-Sulzer- Dieselmotoren neuesten 
stim S$ ausgerüstet. Das erste für die Reederei Westial-Larson & Co. 
gen Har e Motortankschiff ist unter dem Namen „Spinanger“ vor eini- 
Ablief gen vom Stapel gelaufen und gelangt im Dezember d. Js. zur 
8 erung. Die Werft ist bis Ende 1928 ausreichend beschäftigt. Die 
schaft beträgt zurzeit 3250 Arbeiter. 


haltend, so dass nur in den seltensten Fällen höhere Preise als gestern mittlere Umsätze, mit Nobel wurde wenig gehandelt. Grosser Ver- 
gezahlt wurden. ‚Am Lieferungsmarkte konnte sich dagegen sowohl kehr herrschte unter den Metallwerten. Lilpop und Modrzejöw waren 
für Roggen als auch für Weizen eine Befestigung durchsetzen, da für fester. Pfitzner verbesserte seinen Kurs. Starachowice mittlere Um- 
Weizen immer noch Andienungen fehlen und auch in Roggen nur sehr sätze. Unter den Textilwerten zogen beide Papiere an. 
wenig zur Andienung gelangt. Oktoberweizen eröffnete 3 Mark über 
gestrigen Schlusskurs, das gegenwärtige Niveau entspricht etwa dem, 
zu welchem andienungsfähige Ware nach hier gelegt werden kann. 10. 125.10. 
Westernroggen war in den Forderungen erhöht, von Abschlüssen wurde 28. 25. 
bisher nicht bekannt. Weizenmehl war in den Offerten fester ge- eg ee 6480 
halten, Roxgenmehl unverändert geschäftsstill. Hafer etwas stärker 8% Dollarprämien-Anl. an 
offeriert, die höheren Forderungen werden vom Konsum aber nur a à 
zögernd bewilligt. Gerste ruhig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 26. Oktober. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1314 Rinder, 274 Ochsen, 327 Bullen, 713 Kühe und 
Färsen, 2200 Kälber, 3350 Schafe, 13832 Schweine, 1803 Auslands- 
schweine. 


Fest verzinsliche Werte. y 


6% Dollar-Anleihe 
10%, Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


us den Verhandlungen des Eisenhüttensyndikats erfahren wir 5 2 s 1 
n z = er; z ; 
40 dass die in der letzten Sitzung vertretenen Hütten einmütig die Mo zanie * 3 Re N OT 2 5.80] R 
A Wendigkeit der Erfassung des Eigenbedarfs durch das Syndikat au- B nee — b) 52—55, c) 48-450, d) 44—45. — Kühe: a) 44-48, 5040 8 > 8088 
kannten Nur die Bestimmung der Methode zur mengenmässigen A x 4 a ar TE T * 65 36.00 ar — y: — 11550 


b) 35—40, c) 26-32, d) 20—22. — Färsen: a) —, b) 49—52, c) 40 Pu 


estlegung des Eigenbedarfs der Hütten stösst noch auf Schwierigkeiten. Zieleniewski 


Bekanntlich werden von jeher die kongresspolnischen Hütten bei der bis 3 en o) 6884, d) -47—63 Zawiercie 40.50 
at, eilung von Regierungsauiträgen besonders bevorzugt, Dies hat, zu on) Stal > ? Ra» 35 Żyrardów 19.25 19.50 
einem Missverhältnis hinsichtlich der Beteiligungsquoten zwischen den Schafe: a) Stallmast 62—66, b) 50—60, c) 36—45, d) 26—35. i Polska Nafta Borkowski 3.95| 9.75 

pelnisch-oberschlesischen und den konzresspolnischen Hütten gelührt. | ) Bas ara a) 67, b) 64—66, c) 60—65, d) 57—60, e) 52—55, f) — e Eg AARNA SA 

erzu kommt noch der Umstand, dass die Werke ohne eigene Weiter- |” 5 z A E à Cogi y 1 5 
vert ; A f i er x : 1 c gielski 53.00 Haberbusch 156.00/155.50 

8 im . ausserordentlich benachteiligt sind. Be iger re were oT langsam. bei Kälbern und Schafen eu reg 1 Herbata ao — 
ist deshi ine besondere ission damit beauftre ‚mi 7 2 * a ja abe 75 Spi 32.50 
eshalb eine besondere Kommission damit beauftragt worden, mit Vieh und Fleisch. Warschau, 25. Oktober. Am heutigen Vich- | Sita i Swiatio ABER iR 3 3 i 2 580 


en einzelnen Hütten über einen Ausgleich ıhrer Ansprüche zu ver- 
handem. Dabei ist u. a. die bekannte Aenderung im Besitzstand der 
ostoberschlesischen Hütten „Silesia“ und „Baildon“ besonders zu be- 
rücksichtigen. Von def Verkaufstätigkeit des Syndikats ausgeschlossen 
wären bisher nicht nur der Eigenbedarf der Werke, sondern auch der 


Majewski — 
Mirköw — 
Lombard 


Norblin 
Orthwein 
Ostrowice 


Tendena: im allgemeinen tester. 


markt wurden 817 Schweine aufgetrieben, wovon 61 Stück zu einem 
Preise von 2.20 zł, 112 Stück zu 2.30 zł, 102 zu 2.40, 105 zu 2.50, 77 zu 
2.70, 28 Stück zu 2.80—2.90 zt und 1 Stück zu 3 zł verkauft. Als 
Mindestpreis wurde heute 2.10 zt, als Höchstpreis 3 zit genannt. Das 
Angebot hat die Nachfrage vollkommen gedeckt, so dass die Stimmung 
etwas schwächer war als in den vorhergehenden Tagen. 

vom Chemikalleumarkt wird berichtet; In der ostoberschlesischen 
Industrie hält die gute Konjunktur weiterhin an. Etwas schwächer 
geht präparierter Teer sowie Pech. In den übrigen Chemikalienarten 
ist der Gang normal. Es werden notiert in Zloty je 100 kg loko Fabrik 
ohne Verpackung: Azeton 420, Methylalkohol zu technischen Zwecken 
250, Stickstoffverbindungen 178, granuliert 195, Ammonnitrat mit Ver- 
8 103,60, Handelbenzot 90proz. 105, reines 120, Zinkchlorid 50, 
an Regelung soll nicht nur die Produktion, sondern auch der Absatz r 8 o 
mad die Preisfgstsetzung unterliegen. Noch im Laufe des letzten Som- | Karbid 58—62 Karbolineum 42.50, Knochenleim 250, Lederleim 340, 
10 Pad es bel den cingelnen Produzenten Preisunterschiede bis au] Kresele 135, Salpetersäure 110, arsenfreie Salzsäure 10, Essigsäure 
Ausfuhrgeschäft b. plem hofft man, der ae Er. Syndikat auch das | technisch 100, Knochenmehl 20, Rohnaphthalin gepresst 34.50, reines 

5 — iti esser organisieren und heben zu 1 Naphthalin 65, Natriumacetat 126, Bleiacetat 235, Ammonsulfat 43, 
Kohl u. wennn in der Kohlenindustrie. In dem Dombrowaer Atmmoniaksoda 28, kaustische 66, Glaubersalz kalziniert, ungemahlen 16, 
‚Ohlengebiet droht ein Streik auszubrechen. Die Verhandlungen näm- |< A ? f 0 
de am ver Sonnabend über Erhöhung der Bergarbeiter- tearin 260, Toluol rein 120, Superphosphat 16proz. 12.28-13.92, Pyridin 
löh 2 gangenen Sonnaben er Erhöhung rein 1200, Oleum 20proz. 10.55 G.-Zt., Ameisensäure 150 zł. 


ne unter Teilnahme von Delegaten des Bergarbeiterverbandes und 
PPP ³ðD;ð?2¹—ꝛ 22 ˙ STEIN 
Devisenparitäten am 26. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzig —.—, 

Reichsmark: Warschau 212.54, Berlin 212.54, 

Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig —.—. 

Goldzloty: 1.720 zł 0 

Ostdevisen. Berlin, 25. Oktober, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.95 - 47 15, Große Ztoty-Noten 46.825 47.225. Kleine 
Zioty-Noten — —. 100 Rm. == 212.09--212.9. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lublin, 22. Oktober. Im Zu- 
sammenhang mit der Exportkonjunktur und dem Steigen der Preise für 
Naphthaprodukte loko Raffinerie stellen sich die Preise am Lubliner 
Markt für 100 kg loko Lager wie folgt dar: Naphtha 54, Gasöl 28, 
Benzin (720/30) 90, (730/40) 85, Zylinderöl 80—180. Für Naphtha wird 
mit Bargeld bei Bestellung gezahlt, für andere Produkte wird ein 
Kredit bis zu 6 Wochen gewährt. Die Tendenz ist stark steigend, der 


81 


Amtliche Devisenkurse. ` 
1015101 1286.10.26, 10.28. 10.25. 10. 
Geld | Brief | Geld | Briet 


Sundere Bahnen gelenkt werden soll. Zu einer Entscheidung ist es 

‚allerdings auch in dieser Frage, in der man sich nur grundsätzlich 
einig ist, noch nicht gekommen. 

v Das Draht- und Nägel-Syndikat steht nach nunmehr fast einjährigen 
Verhandlungen, über deren Stand wir wiederholt berichtet haben, end- 
lich vor ‚dem Abschluss. Nur einige kleinere Fabriken verbleiben als 
Aussenseiter. Die neue Organisation dürfte schon in den nächsten 
agen ihre Tätigkeit offiziell aufnehmen. Ihr Sitz wird Warschau sein. 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: europäische Valuten etwas schwächer. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmumgsblld. Berlin, 26. Oktober, 13 Uhr. Die Be- 
ruhigung an den Aktienmärkten, die insbesondere im Verlauf der ge- 
strigen Börse in Erscheinung trat, hat sich nur als vorübergehend er- 
wiesen. Die Kursrückgänge setzten sich bei Beginn des heutigen Ver- 
kehrs erneut mit besonderer Schärfe fort, da weitere freiwillige und 
anscheinend auch zwangsweise Glattstellungen erfolgten. Daneben kam 
bereits heute aus den morgen stattfindenden Erklärungen Waren an den 
Markt, die bei der äusserst geringen Aufnahmeneigung empfindlich auf 
das Kursniveau drückte. Die führenden Terminaktien ermässigten sich 
gegenüber dem Stande an der Frankfurter Abendbörse um 9—12 Pro- 
zent. Einen ungünstigen Emdruck machte die Verstimmung in Amerika 
gegenüber deutschen Anleihen, und die kritische Lage in Rumänien, die 
bereits an der Pariser Börse ein Abflauen der Kurse zur Folge hatte. 
Die etwas zuversichtlicheren Auslassungen, beispielsweise aus der 
Eisen- und Stahlindustrie, traten dem gegenüber in den Hintergrund. 
Auch nach Festsetzung der ersten Kurse hält die matte Tendenz an. 
Besonders schwach lagen der Kassa- und Anleihemarkt. Die Geldver- 
hältnisse haben sich nicht verändert. Kurziristiges Geld war angeboten 
und mit 57% Prozent zu haben. Monatsgeld stellte sich auf 8 bis 
98 Prozent, Warenwechsel mit Bankgiro auf 7% Prozent und darüber. 
Das Prolongationsgeschäft nahm in Berlin einen glatten Verlauf, da- 
gegen sollen in der Provinz teilweise Einschränkungen der Report- 


Tgebnis geführt, da die Industriellen eine Lohnerhöhung von der Er- 
nis der Kohlenpreiserhöhung seitens der Regierung abhängig 
Machen, Die Arbeitervertreter haben daher erklärt, dass eine weitere 
erzögerung dieser Angelegenheit von den Arbeitern nicht gebilligt 
Sa 1 8 sie daher die daraus entstehenden Folgen nicht verantwor- 
Onnten. P 
perde die völlige Aufhebung der Gowerbepatente für das Jahr 1928 
Ka zuführen fand in diesen Tagen in Lemberg in den Räumen der 
Paha mannsvereinigung eine Versammlung der Kaufleute statt. Nach 
na Reihe von Referaten wurde einstimmig eine Entschliessung ange- 
Daten» in der die Versammelten die völlige Aufhebung der Gewerbe- 
ei nte fordern. Bis zur Verwirklichung dieses Punktes fordern sie 
Wobei weiterung der Anzahl der Patente auf mindestens 8 Kategorien, 
zung die Zuerteilung in die einzelnen Kategorien unter Berücksichti- 
forder er Finanzkraft des Steuerzahlers erfolgen soll. Ausserdem 
usk n die Versammelten eine Amnestie für Finanzstrafen, die wegen 
Befr. auf von Patenten niedriger Kategorien auferlegt wurden, wie auch 
eiung yon den Gebühren, die daraus entstanden sind, dass für ver- 
— Jahre niedrigere Kategorien zuerteilt gewesen waren. 


der polmbolntschen Bankensyndikat gehören, wie infolge der Aufnahme Bedart im einzelnen für Naphtha Aak Anaahat KINA gelder stattgefunden haben. Am Devisenmarkt trat zum ersten Mal 
folgend nischen Stabilisierungsanleihe nunmehr bekannt geworden ist, ün gross, z ein. seit Jer kürzlichen Markbefestigung eine kräftige Steigerung des Dollar- 
$ an: Bank Handiowy w Warszawie S. A.. Bank A Ia pansis e kurses auf 4,1950 gegenüber einer gestrigen amtlichen Notiz von 4,1870 


schliesslich Lieferung per Januar £ 10.16.,6, Februar & 10.8.6, März 
£ 10.19 für- 1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon 
Kredytowy $. A., Powszechny Bank Zwiąkowy w Polsce S. A., Bank Danzig-Neufahrwasser in Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger 


Poznanskie i Banken in London für das Frachtbriefduplikat, 14—18proz. Thomasmehl 
8 go Ziemstwa Kredytowego, Bank Towarzystw. Se einschl. Lief bel mind. 100 Tonnen loko Danzig 10.65 Dollar für 


R nken 
Amerikanski w Polsce S. A., Bank Cukrownictwa S. A., Bank Dyskon- 


towy Warszawski, Polski Bank Przemysłowy S. A., Powszechny Bank ein. Auch in London stieg der Dollar auf 4.8696. London-Madrid und 


schwächer. Der rumänische Lei ging in Zürich in- 
folge der Zuspitzung der politischen Lage auf 3,12 zurück. Die Termin- 
werte eröffneten durchschnittlich 3—6 Prozent niedriger, wenn man die 


> A., Bank 7. 5 „ A. Ba 8 j 
Zarobkowyeh S. AS D BSAS Bank Z — S. As. 1 1000 kg brutto für netto einschl. Sack zahlbar in Danzig wie oben. ensa amtlichen 1 hen Grunde legt. vn aeeie = 
8 A er N Metalle und Metallwaren. Berlin, 25. Oktober. Preise in R.-M. dem Nachbörsen- und Abendbörsenniveau waren die Verluste wesent- 
lich grösser. I. G. Farben, die noch heute vormittag mit 268—69 ge- 


für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung sofort. cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 126.50, Remelted Plattenzink übl. Handelsgüte 47—48, 
Orig.-Hüttenaluminium 98—99 Prozent 210—214, Reinnickel 98—99 Pro- 
zent 340—350, Antimon Regulus 90—95, Silber ca. 0.900 in Barren 77 bis 
78 R.-M. für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 
8—9 R.-M. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 25. Oktober. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 lb. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 21.80, Dezember 21.39 — 21.20, Januar 21.28 
— 21.22, März 21.24 — 21.20 (21.24 — 21.21), Mai 21.29 — 21.20 
(21.25—21.24— 21.20), Juli 21.14 — 21.07. Tendenz abgeschwächt. 


deutscher Anleihen Börse. 
(W. K.) Im September haben die Umsätze > Bei 7 — an der 
Neuyorker Börse weiterhin eine erhebliche Steigerung erfahren, und 
zwar von 8015000 Dollar im August auf 9 267 000 Dollar. Damit ist 
der bisher grösste Umsatz erreicht worden. Beteiligt sind daran die 
Dawesbonds mit 1.04 Millionen Dollar gegen 0,7 Millionen Dollar im 
Vormonat. Ein Rekordumsatz fand weiterhin in Bonds der Rhein- 
g’be-Union mit rund 1 Million Dollar und in 6%proz. Bonds des 
namens-Konzerns mit 0,7 Millionen Dollar statt. in den ersten 9 Mo- 
anten des Jahres betrug der Umsatz an deutschen Anslands-Anleihen 

der Neuyorker Börse rund 56 Millionen Dollar. 
mn 


$ Märkte, ‘ 
100 Etreide. Posen. 28. Oktober. Amtliche Notierungen für 


Kg. in Złoty. i 9 * 
Roggen © : 0 20 80 free neo . . . 880-95 
Cossenmen 0% 59.00 U Eskertoften .. . . 6.45—6.70 
y gBenmehl (70% 57.50 | Fabrikkartotfein 16%, 5.70—5.90 
Bio zenmehl (85 %,) 71.50-73.00 | Felderbsen . 45.00 —50.00 
"augers 40.00 


Papier ging dann weiter auf unter 250 zurück. Schultheiss ve 
5 Progent, Ostwerke 7 Prozent. Von Montanaktien Rheinische Braun- 


und A. E. G. 3% Prozent ein. Mitteldeutsche Kreditbank eröffnete 
9 Prozent und Berliner Handelsanleihe 3% Prozent niedriger. Schiff- 
fahrtsaktien minus 1—2% Prozent. Auch Textilwerte und Maschinen- 


` 


Posener Börse. 


„ Börsensimmungsbild. Posen, 26. Oktober. Die heutige Börse | Ha staa Di 
nahm einen lebhaften Verlauf. Von fest verzinslichen Werten sind 
Geschäftsabschlüsse in Dollar- und 6proz. Roggenpfandbriefen der Po- 
sener Landschaft bemerkenswert, Prämiendollaranleihe angeboten. Das 
Geschäft in Bankaktien war sehr klein. Nur Polski Bank Handlowy 
wurden 0.85 zt gehandelt. Der Markt für Industrie- und Handelsaktien 
hat keine grösseren Aenderungen aufzuweisen. Gehandelt wurde nur 
\ j Ir Ramat May u 115 zł. Nichtamtlich kam es Ku Geschäften in 
Wei 2 . 5 y N `. nk Polski zu 1 Akwawit zu 160 und -Cukrownia awia zu 83 zł. 

— 3 8.50.24 501 Heu, a * (Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. f 
— endenz: im allgemeinen ruhig. Weizen und Weizen- 
B (65proz.) schwach, für Roggen, Roggenmehl (65 und 70proz.), 
raugerste und Hafer rubig. i y 


Warschau, 25. Oktober. Notierungen der Getreide, und W. 

u, 25. . i aren- | 4% P 

Börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau. Kongr. os: 

Gaben 681/687 gl. (116/117) (40.75), Posener und Kongr. Grützgerste | #0 Pos. 
50), pommersche Grützgerste (40.60), Kongr. Hafer 38, Roggenkleie | 8,0. 


8, Oblig. der Stadt Posen 
o staatl. Gol 
% Konvers. Anleihe 


220). Weizenkleie (25.50). Stimmung weiterhin ruhig, Umsätze mittel- de Prem bet Hanse . 
ig. 50% Brämien-Dollaranisihe 85% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


sch Lemberg, 25. Oktober. An der hiesigen Börse kam es zu Ge- 
schaften in Hafer und Roggen, sowie in Kartoffeln zu bisherigen Prei- 
Je Ungar. Weizen ist etwas billiger und kostet fast ebenviel wie 
‚nandsweizen, Verkehr an der Börse sehr lebhaft. Umsatz beträgt 
der 800 t. Tendenz im allgemelunn behauptet, Stimmung ruhig... Do- 
3 meweizen 47.25 48.25, Sammelweizen 45.25-46.25, Futtergerste 
7534.75, Kartoffeln 18 Stärkeprozent 6.40—7. 
„u odz, 25. Oktober. Preis für 100 kg loko Ladestation. Roggen ak, 
m, Weizen 45.50, Gerste 40, Braugerste 43—44; Hafer 37, Roggen- 
ie rn Si Lodz, Weizenkleie 26—26.50. Tendenz für Getreide |P 
gr, bei stärkerer Nachfrage für Roggenkleie. 
Roy iina 25. Oktober. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna. 
Wesen 39—40, Hafer 40—42, Braugerste 45—46, Grützgerste 39—41, 
Karg eukleie 26—27, Roggenkleie 24—25, Roggenstroh 6—7, Heu 8—9, 
soivat 9—10. Tendenz abwartend, für Hafer fest. Zufuhren | Cegielski 
ch. è 
für Be rlin, 26. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
8 kg in Goldmark., Welzen: märk. 245-248, Oktober 273—271.50, 
his 2g e 273, März 274. Tendenz: etwas fester. Roggen: märk. 248 
dene. Oktober 252—250, Dezember 248.25—247.50, März 250.50. Ten- 
märk, setig, Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz: still. Haler: 
loko 206-219, Dezember 220—221, März 226. Tendenz: ruhig Mals: 
Tendbnz: \hehaupiet. Masses 68. 4388, Tender: wie 
Telzenkieie: 14.25—14.50. 99 Roxganklele: 1450-1475. 
Speisgorbgane Cr- 6 Rapar Eao0 335. Viktoriaerbsen: 52—57. Kleine 
Rokerbohnen: 22-24. e peen Kija TEE Warschauer Börse. 
SKU . 5 9 o! Puy. 
10.50.40. 80. 5 W 22.60-22.70. Trockenschnltrel: Börsenstimmungsblid. Warschau, 26. Oktober. Auf dem 
Produktenbericht * EO AALAN, Kartoifelllocken: 24.75—25. Aktienmarkt weitere Stagnation bel stärkerer Tendenz. Bankwerte 
uslandsweizen den Ah HA 26. Oktober, Die Forderungen für hatten geringe Umsätze, Bank Handiowy behauptet, grösseres luteresse 
uch unverändert. Auf 8 Tr umge ns — enk e a pa Tater 1 Polski 8 
„Msätze zu h n heute auch einige schwächer lag. Mit chemischen apieren wurde wenig gehandelt. Auc amtliche Börsen- und Marktnotie 5 
beiden E Pap RaR war mit reichlicherem Angebot [Elektrizitätswerte lagen fast ohne Verkehr, Am Markt der Zucker- ktnotleranzen sind ahne Gewähr 
Wer den Mehrforderungen 1 8 * pre Qualitäten, im Markte. Gegen- aktien fielen die meisten Umsätze auf W. I. F. Cukru bei fester Ten- . 
8 er Konsum aber recht zurück- Idenz. Unter den Zementpapieren taten sich Lazy hervor. Weriel hatte Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


Tendenz: unverändert, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—-8.85 zt, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 
100 schweizer Franken 171.19 zł, 100 französische Franken 34.85 zi, | Canada 
100 deutsche Reichsmark 211.63 z? und 100 Danziger Gulden 172.50 zł, 

Der Zioty am 25. Oktober 1927. Zürich 58.125, Riga 61, London f & 
43.50, Tschernowitz 18, Bukarest 18.40, Neuyork 11.20, Budapest (Noten) 
63.80—64.40, Prag 378.25, Mailand 200. 
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Handels nachrichten. 


Konjunkturbelebung in Oesterreich. (W. K.) Die seit, Mitte Sep- 
cember verfügbaren statischen Daten zeigen nach dem jüngsten Be- 
richt des „Oesterreichischen Konjunkturiorschurssinstituts“ im ganzen 
das gleiche Bild einer langsamen Erholung, wie es schon in den früheren 
Berichten dargestellt werden konnte. Von Bedeutung ist namentlich 
der sehr beträchtliche Rückgang der Zahl der Arbeitslosen im letzten 
Dieser blieb zwar auf Wien beschränkt, war jedoch hier, wenn 
man ihn mit der normalerweise im September zu erwartenden Ver- 
minderung der Arbeitslosigkeit vergleicht, stärker als in irgend einem 
Monat der letzten Jahre. In Oesterreich ausserhalb Wiens hat dagegen 
die Zahlt der Arbeitslosen etwas stärker zugenommen, als nach der auf 
Grund der Bewegung in den Vorjahren berechneten Saisonindexziffern 
zu erwarten war. Für ganz Oesterreich ergab sich jedoch immer noch 
ht unbedeutende Verbesserung der nach Ausschaltung der Saison- 
wankungen berechneten Indexziiier von 160,0 Ende August auf 155,8 
le September. 


An der Börse 


ist nach dem starken Rückgang der Umsätze in den 


drei vora veten. Monaten wieder eine Belebung festzustellen. 
Sowohl die Geldumsätze auf dem Eifektenmarkt, als auch die vom 
Giro- und. Kassenverein abgeführte Effektenumsatzsteuer haben merk- 
lich zugenommen. Die Kursbewegung war unregelmässig und im allge- 


meinen ste nder Tendenz. Die durchschnittliche Kurssteigerung der 
21 vom Institut berücksichtigten Industrieaktien beträgt vom Ende 
August bis Ende September 2,9 Prozent. Die schon seit einigen 


Monaten anhaltende Aufwärtsbewegung der reagiblen Warenpreise und 
der Grosshandelspreise der Industriestoffe hat angehalten, ebenso die 
Abwärtsbewegung der Grosshandelspreise der Nahrungsmittel. 

Die Produktionsziffern der Eisenindustrie halten sich im allgemeinen 
Hervorhebenswert ist die im 


auf der gleichen Höhe wie im Vormonat. 
Monat August ganz ungewöhnliche Steigerung des Güterverkehrs der 
Zundesbahnen, die nur zum Teil durch die infolge der Juliunruhen 


zurückgebliebenen Transportrückstände zu erklären ist. Das Gesamt- 
teil über die vermutliche Weiterentwieklung wird gegenwärtig durch 
die ungewisse Lage des Geldmarktes sehr erschwert, da im Augenblick, 
da der Bericht in Druck ging, die Auswirkungen der Diskonterhöhnng 
der deutschen Reichsbank noch nicht übersehen werden konnten. Doch 
lässt die zu Anfang dieses Monats namentlich auf dem Londoner Geld- 
markt eingetretene Erleichterung hoffen, dass auch in Wien in 
nächsten Zeit nicht mehr als die saisonmässig zu erwartende Verstei- 
iung des Geldmarktes eintreten wird. 

Ohne dass neue Momente bekannt geworden wären, die dazu be- 
rechtigen würden, für die nächste Zeit eine weitere Beschleunigung der 
Aufwärtsbewegung vorauszusagen, glaubt das Institut zusammenfassend 
feststellen zu können, dass die verschiedenen, in früheren Berichten 
1 Anzeichen für eine fortgesetzte Erholung weiter be— 
stehen. 
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Man kauft 


Gelegenheitskauf 


ANETTE ET TEEN N 


in Kari May Bänden 
nm ene enmen n TF 
gemischte Bände 


Verkaufen cirka 50 
Karl May antiquarisch, aber sehr 
gut erhalten, Wie neu, 


po Band siati 4 1.—, lr A 7.50 


E.Rehfeld’sche Buchhandlung 


Poznan, Kantaka 5 
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Stets Eingung von Neuheiten 


in Handjchuhen, Selbflbindern, Krawatten, 
Hofenfrägern, Oberhemden, Kragen, 
Mützen, Socken, Damenſtrümpfen niw. 


H. Seeliger, Pozna, r. Marein ae 


neben dem Schloß. 
Spezialgeschäft für Lederhandschuhe. 
Solide Preiſe! Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten! A 


eee esse 


Pneumatiks 


erstkl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. 
empfiehlt 


Brzesklauto g. 


Poznan, ul. 8 29. 
Tel. 68.23. 68.68. 34.17. Tel. 63-23. 63-65. 34-17. 
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dicht 


Mühle oder Sägewerk 


zu kaufen oder pachten geſucht. Pommerellen oder ſüdliche 
Kreiſe der Provinz Poſen bevorzugt. Angebote an Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, ‚1.2129. 


aan Tannenreiſig 


Waggon 
ſucht zu kaufen 
Friedhofsverwaltung Poznan, 


Głogowska 50. 
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def: Rudolf ofie, B 


der, 


Drogen, Parfümerien un 


J. CZEPCZY 15 SRI 3 Central-Drogerie, 


BL ne Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Erteile — 


praehunlerrieh 


off par Kreiſen. 
dungen zw 
Plac Bernardyũski 2, II. Iinks. 


Ihr Verdeck Ist sehon fertig! 

RS unterscheidet sich 
überhaupt nicht von einer 
Limousine, so solide und 
ist 
angepasst. Es wird in 
dem Auto warm sein und 
Sie schonen auch Ihre 
Nerven, da fachgemäss 
gebaut, wird das Verdeck 
nicht schütteln. 
riöse Verdecke führe ich 
als meine Spezialität aus. 


[„KAROSSA“] 


Inh.: Jozef Kielman 
zmanul.Niegolewskich 22 fel. 8589 


Kaufmann ſ. m. 5—10 000 21 
Befeil. an nachw. guig. 
Geſchäft. 
[Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznar, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 21 2128. 


e| Damen: Mäeten-Mänte, 


und Maßanfertigung. 
Große Auswahl, billigfte 
Breiſe. ul. Wielka 14 J. Et. 


— »Polener CJage pat. +- 


Wiener Insolvenzen. Starken Widerhall hat in Wiener Wirtschafts- 
kreisen die Meldung über die Insolvenz zweier grosser Firmen hervor- 


gerufen. Die eine ist die Aktiengesellschaft „De Lesner“, eins der 
grössten Koniektionshäuser Oesterreichs, die andere die Weinfirma 
Klaaber. Die Firma De Lesner verhandelt mit den Gläubigern über 
Anerkennung eines Moratoriums und auch mit der bekannten Gross- 


firma derselben Branche „Gerngross“ wegen Uebernalmme des Iventars 
der Firma De: Lesner sind Verhandlungen im Gänge. Die Passiven der 
Firma Klaaber betragen gegen 9.5 Mill. sh. Auch die in Polen gut be- 
kannte grosse österreichische Kolonialwarengrosshandlung Alfred Paul 
Oesterreicher hat in. diesen Tagen ihren Konkurs angemeldet und steht 
nunmehr unter Gerichtsaufsicht. Die Aktiven dieser Firma betragen 
863 000, die Passiven 1 900 000 sh. Die Firma bietet den Gläubigern 
35 Prozent in 10 Monatsraten. 


Russlands Aussenhandel mit Deutschland belief sich für die ersten 
11 Monate über die europäischen Grenzen auf 289,9 Mill. Rbl., wo- 
von 148,2 Mill. auf den Export und 141,7 Mill. auf den Import entfallen. 
An zweiter Stelle steht England mit 274,7 Mill. Rbi.. wovon 180,5 
Mill. Exportwert und 94,2 Mill. Importwert sind. Im Aussenhandel mit 
der Nordamerikanischen Union belief sich der Umsatz auf 
130,3 Mill., wobei auf den Export 15,3 Mill. und auf den Import 124 Mill. 
entfallen. Im Verkehr mit Frankreich stellte sich der Umsatz auf 
49,7 Mill., bei einem Import von 186 Mill. Im Verkehr mit Polen 
belief sich der Umsatz auf 31,5 Mill., davon entfallen 19,2 Mill. auf den 
Export und 12.3 Mill. auf den Import. Im Verkehr mit Finnland stellt 
sich die Ausfuhr auf 9,9 Mill., die Einfuhr aui 16,2 Mill. Rbl. 


Aus der polnischen Naphthaindustrie. Dic Rohnaphthaförderung be- 
lief sich im August nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Daten 
auf 6223 Zisternen brutto gegen 6306 im Vormonat und 6731 im Ver- 
gleichsmonat des Vorjahres. Der Rückgang gegen den Vormonat ist 
auf die schon erwähnten Wasserschäden zurückzuführen. Gegen das 
Vorjahr ist der Förderungsrückgang ganz bedeutend. Die Gesamt- 
produktion verteilt sich auf die einzelnen Reviere wie folgt: Jasto und 
Krakau 623 (623), Drohobycz 5263 (5323), Stanistawöw 337 (360) Zi- 
sternen. Die Zahl der in Betrieb befindlichen Schächte betrug 2543 
(2517), davon waren im August 2176 produktiv (2148). Die Arbeiter- 
zahl ist von 11685 Mann im Juli auf 11 604 Mann zurückgegangen. Die 
Erdgasproduktion belief sich auf 38 614 000 cbm (37 724.000), woran 
Jasto mit 3 388 000 (3 142.000) cbm, Drohobycz mit 27 319 000 (27 180 000) 
ebm und -Stanistawöw mit 7 907 000 «(7 402 000) cbm beteiligt war. Die 
Erwachsförderung betrug 62 t gegen 57 t im Juli. Der Export dieses 
Produktes ist von 15 t auf 40 t gestiegen. Von dieser Menge gingen 
15 t nach Oesterreich, ebensoviel nach Deutschland und 10 t nach 
Italien. Die ‚Erdwachsvorräte stiegen von 229 auf 250 t an. Die Ver- 
arbeitung von Rohnaphtha betrug im Berichtsmonat insgesamt 63 442 
(54 832) t. Zum Vergleich sei angeführt, dass im Monatsdurchschnitt 
des 2. Halbiahres 1926 67 800 t und im August des Vorjahres 71531 t 


Dr. Proebstel a Co. 


Gniezno 
färbt Stoffe aller Art, 


Trauersachen in kürzester Zeit, 


reinigt Damen- und Herrengarderobe, 


Portieren, Teppiche, Pelze ete. 
plissiert, fertigt Hohlsaum an. 
Ausführung gut und billig. 

Filialen in Poznan: ul. Podgórna 10. 

. Ratajczaka 34, 

. Pocztowa 27. 

. Strzelecka 1. 

. Kraszewskiego 17. 


ndet Aufnahme 
12 Rücken En kan 
hasp]- Kenlen 
f Läufe 
Maste — t en 
empfieh 
Josef Glowinski, 


Poznań, ulica Gwarna mu 


Mel- ptr. inks. 


5—8 abends. 


— guten Ze 


Suche zu kaufen Steag im gr 


junge Rohde Jsland⸗ 
osae i Orpingtonbähtte, 


elbe 

Angebote er 
L. Birkenfeld, 

Parzew, pow. Jarocin. 


auszubilden. 


das Verdeck 


d. Ann.⸗Exp. 
2 0. D., Tonan 


Luxu- 
niecka 6, unter 2180. 6, unter 2 


2 qut wöhl. Zimmer 
ober 1 Vorzimmer u. 1. Zim⸗ 
mer im Zentrum, nicht höher Te 
als 2. Etg. per ſofort oder 
1. Nov. geſucht. Zahle höchſte 
Preiſe. Hotel Monopol, 
Poznan, Zimmer 23. 


Be 
1 Stellenangebote + 
NI 
Schuhmachergeſellen 


verlangt ſofort auf Reparatur 
u. Maßarbeit. Widera, Schuh⸗ 
machermſtr., Poan., Staſzyca l 6. 


Stellung als 
ifsjä er. 
orſth. 

Branche gleichg. 


1. 11. od. ſpäter. 


I Sunges Mädchen 


Aleje Marcinkowskiego 2, hoch⸗ 


Stellengefndhe 
| Brennereigehilſe 


niſſen vr 
Betriebe 


wo ihm Gelegenheit geboten 
wird ſich in der Flocken⸗Trock 
neret u. elektr. Lichtanl. twetter 


| Sufemann, Bud 
powiat N a 
Sg- Sfm. a. d. Kolonialw.-Br., 
w. d. poln. u. deutſch. Spr. in 
Wort n. Schrift beherrſcht, |. 
Stell. v. 1. od. 15. 11. Gute 
8520 ſind vorhanden. Ang. 
Kosmos Sp. 


= forsa = 


25 J. alt. 1 J. Forſtſchule, mit 
guten Zeugn., d. deutſch. u. poln. 
Spr. in Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht ab 1. Novbr. oder fpäter 
örſter oder 


okraczyn, poczta 
Wronki, pow. Szamotuły. 


Alleinſtehende Frau, firm im 
Haushalt, ſucht Stellung als 


Slitze od. sgol 


zur ſelbſtändigen 800 


Exp. Kosmos Sp. zo. gii Pozn. Er 
ul. Zwierzyniecka 6, 


verarbeitet wurden. Gegen den Vormonat sind melir Benzin (9133 t) 
Petroleum (Is 240 t), sowie Halbprodukte (9208 t) produziert worden, 
dagegen ist die Produktion von Gasöl (7120), sowie Schmieröl (8159 t) 
zurückgegangen. Im Betrieb waren 26 (25) Raffinerien, die 5019 Ar- 
beiter (5057) beschäftigten, davon bei der Gesellschaft „Polmin“ 688 
An Naphthaprodukten wurden im August 57 963 t gewonnen gegend 
49 268 t im Vormonat. Der Inlandskonsum betrug einschl. des Eigen- 
verbrauchs der Raffinerien 31022 t (23 333). Die grösste Zunahme des 
Verbrauchs entfällt auf Petroleum infolge der bevorstehenden Herbst- 
saison, sowie auf Benzin und Gasöl. Der Konsum von Schmierölen 
nimmt seit April d. Js. ständig zu. Der Export von Naphthaprodukten 
hat im August gegen den Vormonat etwas zugenommen, und zwar von 
19 928 auf 21 863 t. Am Bezug waren u. a. folgende Länder betei 
Danzig mit 6102 (7292) t, die Tschechoslowakei mit 8652 (6 
Oesterreich mit 2549 (1443), die Schweiz mit 494 (1349), Deutschland 
mit 1506 (1253), Frankreich mit 422 (522) t. Deutschland war Ab 

nehmer für folgende Produkte: Benzin 49 (38), Petroleum 29 (30), 
Gasöl 82 (91), Schmieröle 66 (15), Paraffin 62 (60), Asphalt 641 (532), 
Koks 479 (400), Halbprodukte 98 (87) t. In der Gasolinindustrie war 
die Situation weiterhin günstig. Es wurden 38614000 ebm Erc 
produziert, wovon 21546000 chm in den Gasolinfabriken verarbeite 
wurden und 2260 t Gasolin ergaben, d. S. zirka 10,5 kg Gasolin aus it 
100 cbm. Im Vormonat belief sich die Produktion der Gasolinfabriken 
auf 2379 t. der Produktionsrückgang ist auch hier auf Wasserschäden 
zurückzuführen. Von der gesamten Gasoliumenge sind im Inland 
2230 t verbraucht und nach dem Auslande nur 54 t ausgeführt worde 
Davon gingen 30 t nach der Tschechoslowakei, 12 nach Oesterreich 
undd 12 nach Ungarn. Im Berichtsmonat waren 19 Gasolinwerke im 
Betrieb, davon 17 in den Revieren Borystaw und Drohobycz und 2 in 
Bitkow. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter stellte sich auf 184. 


Die Zentralorganisation der polnischen Holzindustriellen-Verhände 
vereint nach dem kürzlich erfolgten Beitritt des Verbandes der Dickten- 
und Fournierfabrikanten Polens, sowie des Verbandes der Wilnaer 
Holzindustriellen nunmehr alle Fachverbände mit Ausnahme derjenigen, 
die in Bromberg ihren Sitz ‚haben. In einer Delegierten-Konferenz, die 
Mitte dieses Monats in Warschau abgehalten wurde, befasste man 
u. a. mit der Veredlung der Produktion und insbesondere mit Export- 
fragen. Dabei wurde die Regierung ersucht, die Ausfuhr von Rohholz 
nach Deutschland in der Weise zu kontingentieren,, dass dieses jeweils 
die gleichen Mengen bearbeitetes Holzmaterial hereinlasse. Die Mol- 
dung, dass die Warschauer Regierung diesen Vorschlag annehmen und 
eventl. die Roltholzausiuhr nach Deutschland mit einem bohen W ertzoll 
belegen werde, ist noch nicht bestätigt worden. 


Der Vorstand der Posener Getreidebörse hat für 1927/28 folgenden 
Getreidestandard mit Wirkung bis zum 15. Januar festgesetzt: Roggen 
117,5, Weizen 126,3, Braugerste 113,3, Futtergerste 108,1 holl. Piund je 
Hektoliter. 


sich 


gut und billig in grosser Auswahl 
alle Brancheartikel bei 


Tuschen-Batterien 


besitzen will, die sogar nach 
Ablauf einiger Monate ‚wirken, 


der kaufe Batterien 


Erl. der 
Poznan, 


ET TIE eee nen 
da diese gegenwärtig erhältlich sind. 
Täglich frisch in Poznan. 


Wiederverkäufer können täglich frische Ware erhalten 
im Fabriklager 


Poznan, ul.Pocztomt 20, Tel. 1525. 


Tüchtiger, zuverläſſiger, lediger 


Schloſſer⸗Chauffeur 


zum baldigen Antritt geſuchk. Schriftliche Angebote mit 


Gehaltsforderungen und Zeugnisabſchriften erbeten an das 
Rentamt Obrzycko, pow. pow. Szamotuly. 


n Geſucht eine geprüfte, deutſch-evangeliſche 


Iröblerin. 


Zuſchriften zu richten an A. Duy, Wilno, Niemiecka 9. 


Geprüfte Spielſchullehrerin 


mit poln. Sprachkenntniſſen zum ſofortigen Antritt geſuchl, 


Höhere deuiſche Privatſchule Gniezno. 
Die Leitung. 2 


Suche zum 1. Nov. 27 ein fleißiges, ſauberes, evgl. 


Küchenmädchen. 


Mädchen v. Lande bevorzugt. Zeugnis, un Gehaltsanſpr. an 
Srödka 


Dom. Mylin, pow. re 


. Off. an 


run 
Unn- 


u. 2127. 


— — E 


/ =+ Zofener Tageblatt. >— 


Die Entführung in Marokko. ı Eine Breſche in Sowjet⸗Rußlands 
Erregung in Frankreich. Außen handelsmonopol. 


Aus Caſablanca wird eine an Karl May erinnernde, ver- i 
Mutlih aber in ihren Folgen ſehr ernithafte Meldung gegeben. i a m Nöte 
Ginge es bei dem ruſſiſch⸗perſiſchen Handelsvertrage nur um 


aert {ft die Ermordung der Familie Arnaud in friſcher Erinne-f € ) i 7 : delsver ; N 
8 wirtichaftliche Dinge, könnte dies Europa gleichgültig laffen. Wie 
bei allen wirtſchaftlichen Verhandlungen verfolgte Sowjet⸗Ruß⸗ 


Haben und jet erfährt man, wie wir bereits geftern gemeldet 
. Gegend von Tadla vier ine der Familie 1 15 PR e y N 

zöſiſchen Generalreſidenten Stee urch Angehörige la bei it ausgreifende politiſche Ziele und erreichte 
nichtunt 1 1 sans dieſe wenn auch nur zum Teil auf Koſten wirtſchaftlicher Zu⸗ 


Gener erworfener Stämme entführt wurden, der Neffe des e we 
A alreſidenten und Sohn des ehemaligen Direktors der Banque eee N š JEN, 
mane, Pues Steeg, mit feiner Frau ſowie deffen Stiefbruder Die feierliche Unterzeichnung des Handelsvertrages nebſt Neu⸗ 
Uslid rau. Das Drama ſpielte ſich zwiſchen Beni Mellal und tralitäts⸗ und Garantiepakt in Moskau, zeigt gleich der breiten 
table im Walde von Duara ab (200 Kilometer ſüdöſtlich von] Aufmachung in der bolſchewiſtiſchen Preſſe, daß die Sowietregierung 
mor lanca, am Fuße des Mittleren Atas). Man fand dort geſtern | glaubt, bei ihrem politiſchen Spiel gen England einen Trumpf 
gen einen verlaffenen Kraftwagen, in dem zwei niederge.jin die Hand bekommen zu haben. r Unterhändler Karachan 


wird von der Preſſe als der Vernichter der engliſchen Einkreiſungs⸗ 
politit in Aſien gefeiert, und ihm wird fein Mißerfolg in China 
darüber ſogar verziehen. Beſieht man ſich den Vertrag genauer, 
fo erkennt man, daß Perſien geſchickr operierte. Es bes 
tonte nämlich ausdrücklich in einem Schreiben, daß alle Be- 
ſtimmungen des Vertrages, die ſpäter mit den Völkerbunds⸗ 
pflichten kollidieren ſollten, rechtsunwirkſam ſeien. 
Daher beſitzt der Punkt des Vertrages, der über die Nichtbeteili⸗ 
En Perſiens zu einem Wirtſchaftsboykott gegen Sowjetrußland 

ndelt, nur theoretiſchen Wert. Es ift in Perſiens Hand 
gelegt, ob es den Boykott mitmachen oder fih durch Ausſcheiden 
aus dem Völkerbund freie Hand behalten will. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Abmachungen des Vertrages zeigen, daß Perſien den poli⸗ 
tiſchen Wunſch Sowjet⸗Rußlands nach dem Abſchluß eines Garantie⸗ 
und Neutralitätspaktes dazu benutzte, um ſich nicht unbedeutende 
wirtſchaftliche Vorteile zu berſchaffen. Das Monopol des Außen⸗ 
handels gehörte zu den Säulen des bolſchewiſtiſchen Syſtems, und 


der fie begleitenden Damen, die übrigens enta den zuerſt nach dieſes Monopol wurde bisher bei allen Verhandlungen aufrecht⸗ 


> . erhalten. Denn es ermöglicht der Sowjetregierung bei politiſchen 
Frankreich gelangten Nachrichten nicht deren Frauen waren — die] Schwierigkeiten jegliche Einfuhr aus dem betreffenden Lande fo- 


Bien, ift ruſſiſcher, die andere engliſcher Herkunft — hat in der fort abzubvemfen und dieje Veſtellungen nach einem anderen 
— Preſſe eine begreifliche Erregung verurſacht, zumal] Lande zu verlegen. Der Außenhandel wurde dadurch zu einem 
ande vor ein paar Wochen Eingeborene einen franzöſiſchen Ve⸗] Inſtrument der Außenpolitik gemacht. Der Fall Boozenhard 
ermend mit Namen Arnaud, feine Frau und deren Freundin in Deutſchland und der kürzliche Abbruch der diplomatiſchen Ve- 
Die art und die beiden Kinder des Ehepaares verſchlevpt haben.] ziehungen zwiſchen England und Rußland find noch nicht 
pae auber fordern für die Auslieferung der beiden kleinen Mäd- bergeſſen. 
Eingeleit Löſegeld. Die Verhandlungen, die über die Summe Der neuerdings mit Lettland abgeſchloſſene ruſſiſche Han- 
chiede et wurden, haben zu keinem Ergehnis geführt. Die ber» delsvertrag, um deſſen Ratifizierung in Riga hart gerungen wird, 
dener cer nehmen zu dem neuen Zwiſchenfall in verſchie lockert zum erſten Mal das ſtarre Syſtem des ſtaatlichen Auken- 
Note Stellung. Die militariſtiſche Preſſe wirft handels. In dieſem Vertrage nämlich war für Lettland für eine 
ogierung vor, in der letzten Zeit den Eingeborenen gegenüber] Steihe von Jahren ein feſter Anteil an ruſſiſchen Aufträgen bor- 
bl eln der Schwäche geübt zu haben. Anſtatt ſich auf Ver⸗geſehen. Freilich iſt noch nicht erkennbar, wie fid dieſer Teil des 
täftia gen wegen des Löſegeldes einzulaſſen, müſſe man tat-] Vertrages praktiſch bewähren wird. In der Hand der Sowjet- 
Wund rückſichtslos te, um nicht den Rädelsführern] Regierung liegt es, bei der Beſtellung der vereinbarten Waren⸗ 
Füh liger Schandtaten ein Anſehen zu verſchaffen, als ob ſie] menge fo hohe Kredite oder ſchwerende Lie ferungs bedingungen zu 
rerperſönlichkeiten im Kampf gegen die Europäer feien. verlangen, daß ein glatter Verlauf des Geſchäftes nicht ohne wei. 
e Andere Blätter warnen davor, dem Vorfall eine zu allgemeine teres gegeben wäre. Dem lettiſchen Handel nämlich wird nicht 
edeutung zu geben, gleich als ob das Koloniſationswerk Frant- geſtattet, das vorgeſehene Quantum von Waren in Sowjet⸗Ruß⸗ 
01 aa einen Rückſchritt von zwanzig Jahren gemacht habe. Marotto land auf den Markt zu werfen. Der ruſſiſch⸗perſiſche Handels⸗ 
vertrag hat dieſen Schritt getan. Von jetzt ab dürfen perſiſche 
Händler eine Warenmenge bis zu 50 Millionen Sowjetrubel nach 
Rußland ausführen. Sie dürfen diefe Waren — vor allem Süd⸗ 
früchte, Teppiche und Rohſeide — auf dem offenen ruſſiſchen 
Markt verkaufen, wenngleich ſich die Moskauer Regierung das 
Vorkaufsrecht ausbedan ie Sowjetpreſſe gibt offen zu, daß 
durch das perſiſche Abkommen das Monopol des Außenhandels 
durchlöchert wurde. In dieſem Falle aber ſei das kein Un⸗ 
glück, da das Monopol als Waffe gegen den Kapita⸗ 
lismus beſtimmt fei. Im Ojten, wo es keinen Kapitalismus 
im europäiſchen Sinne gäbe, könne auf dieje Waffe verzichtet 
werden. Dieſe Erklärung der Sowjet⸗Regierung geſteht direkt 
ein, daß der Au Inſtrument der Politik war, 


ene Hunde lagen. Ringsum konnte man Spuren 
8 heftigen Kampfes feſtſtellen. Die Entführten be⸗ 
find n fih auf der Jagd. Man hofft, daß fie noch am Leben 
v2 und meint, daß, die Räuber ein großes Löſegeld er ⸗ 
Wird et wollen. Die Spuren konnten bis zu der Grenze der 

lieunterworfenen Stämme verfolgt werden. Die Vertreter der 
und Sbehörden haben ſich noch in der vergangenen Nacht an Ort 
beji Stelle begeben. Die Truppen find alarmiert. Ganz Marokko 
„det fidh, wie der Verichterftatter des „Temps“ meldet, in 
N fter Erregung. Heute abend wird am Quai d'Orſuy dieje 
die heicht amtlich betätigt, nachdem man fie mit Rückſicht auf 
lite amiltenangehörigen der Entführten eine Zeitlang zurückge⸗ 
alten hatte. Man glaubt zu wijfen, daß die beiden entführten 
i tiner in einem Dorf des nicht unterworfenen Gebiets gejehen 
orden ſeien. Von den Frauen allerdings fehlt jede Spur. 
des Paris, 25. Oktober. Die Entführung der beiden Neffen 
® franzöſiſchen Gene valreſidenten von Marokko, Steeg, und 


e ine 
fande 


eine 


ei nun einmal nicht mit den Verhältniffen der franzöfiſchen Pros 
al vergleichen. Mit dem Fortſchreiten der Befriedung Ma- 
E os feien auch die Europäer zuweilen etwas waghalſig geworden. 
85 könne nicht verhindert werden, daß von Zeit zu Zeit Räuber, 
Nafenſtigt durch das Gelände, ähnliche Streiche ausführten. Die 
Hi fen des Generalreſidenten hätten ſich zumindeſt einer n b o rz 
ichkiateit ſchuldig gemacht. Die Gegend von Tadla fei 
6 pe noch nicht befriedet. Man könne auch vorläufig nicht daran 
un en, militäriſche Operationen großen Stils zu unternehmen, 

i das Atlas gebirge vollſtäudig unter die Herrſchaft Frant- 
fen” au bringen. Dieſes ee ‚lei ſchwer zugänglich, und 

ne bob beabhiſche Erforſchung mit Hilfe von Fliegeraufnahmen 


abe erſt begonnen. Doch erſcheine es immer dringlicher, daß man 

Tal Wed el Abid beteje, um die Sicherheit des Gebiets von 

1927 2Y gewährleiſten. Man habe das bereits für das Frühjahr 

Grit, geplant gehabt, jedoch aus damals zweifellos gewichtigen 

& ünden unterfaſſen. Die Banditen, die bei der Ermordung der 

. rule Arnaud und bei Dir l des Betten e 1 

u seien, Hätten zweifellos ihren Bei mittelpumkt im 

Bed a ai. Bie 5 Im müßten jedoch notwendigen Rol- 

De, daraus zie en, ohne ſich in zu weit reichende militäriſche 
Abenteuer zu ſtürzen. i 


Nom mu niſten 
1 m } 


Sperrung des Tranſits gezwungen, die teuren und ſchlechten Pro⸗ 
dukte der ruſſiſchen Indu 


ze zu ta 
ſiſche Eiane in Perſien, Dametian, 


Der neuernannte ruf í 

hat die zugeſtandenen an 2 Vergünſtigungen damit be⸗ 
ü nd in Pe im Verfolg ſei Na: 

. N 

Volke ein Maximum wirtſchaftlicher Unterſtützung zu bieten Hinter 


Nur 


alle manité” äußert fih ſchon in einem ähnlichen Sinne, drückt ſich 
wr rfid f das ſcharfe Eingreifen 
andakanzöfiſchen Regietung gegen kommuniſtiſche Abgeordnete und 
a kommuniſtiſche Führer, die fih in der Preſſe etwas deutlich 
gedrückt hatten und dafür mit den denkbar ſchwerſten Strafen 
egt worden waren. 


verſprochen und nicht gehalten. 


Lloyd George über Friedensverträge und Abrüſtung 
in e 25. Oktober. g I oh d [63 e or ge hielt geſtern abend 


Aniedensverträge. 


die Uebertragung der gene von Pahlewi (früher Reſcht) 
Ne falls fich die Völker der Welt nicht entſchlöſſen, Schutz durch das 


ten Handels dem Kaſpi⸗ 
ſchen Meere gleichkommt. atam pee en. 


und nicht dur ewalt zu ſuchen. Allei „Das Zugeſtändnis der direkten Einfuhr perſiſcher Waren 
bee en, ein der Völker. aach Rußland bedeutet die erſte Breſche in das Monopol. des 
Außenhandels. Es be der europätichen Mächte 


i müßte die 
ſchauun, Freunde des Friedens müßten protejtieren gegen die An- ſein, bei kommenden W dlungen dieſe kleine Lücke 


b ng, daß die Völkerbundsſatzungen nicht die Möglichkeit einer |! n 

arini dam 155 ebenen e 4e beate ern. 

„ ahr für den Frieden der Welt komme einmal von der Tun, TONER 

zun ſcharfen Interpretation der Friedensverträge oder 

Senf daß die von den Siegerſtaaten gegebenen feierlichen Aus Kirche und Welt. 

Linie ungen nicht ausgeführt würden, In erſter Der ameritanifchen Bibelgeſellſchaft #t geſtattet worden, der 

die Min nene er die Nichterfüllung ber „ für] Studentenbibliothek der mohammedaniſchen theologiſchen Fakultät 
= eten, ferner die i 


an der Univerſität in Stambul, der einzigen höheren religiöſen 
Bildungsanſtalt in der Türkei, Bibelüberſetzungen in verſchiedenen 
„Sprachen zu ſchenken. s 


Der mexikaniſche Erzbiſchof verkündete in einem Hirtenbrief, 


gungen gemacht h à 
erfüllen. Neben dieſen 
m der Nichterfüllun 


i ä 9 daß in Orten, wo der Prieſter fehlt, kirchentreue Laien ermächtigt 
baitu ng Während zwei Dri ropa bis an die Zähne . 
d cdaffnet jeien und Armeen an 1 feien ame fein follen, die Sakramente zu verwalten. 

in Kriege, und fi * 


Bei einem Boxkampf in Amerika erhob ſich nach 
Zeitungsberichten auf Aufforderung des Schiedsrichters vor Beginn 
des Kampfes das dei e Publikum und verharrte 
minutenlang in ſtillem Gebet für Lindbergh. Amerikaniſch! 


lens andere Drittel Hilft: 
Gun neten Nachbarn t eise e a ehemals alliierten Länder 
Millionen 
* 


Das jüdiſch⸗theologiſche Seminar in Neuyork er⸗ 


Incunabula, darunter das Werk des heiligen Ambroſius, 
gegeben in Baſel im Jahre 1492 von Johannes Auerbach und 
eine Sammlung von Predigten des Bernadius Buſtis, „Ro⸗ 
ſarium Sermonum“, herausgegeben in Venedig im Jahre 1498, 
einſchließlich einer Predigt gegen „die boshafte und halsſtarrige 
Judenſekte“. l * 


Die 
| Bertran 
in den Kr 
tra ar ‚uhetänerhalten. 

Lloyd George be 

Mir: cae wandte fih dann dem Mißerfolg der 
De RER Sbſtengs kan ferenz au und Han erte au 
a zu Lord Ctefhundspolitin zu ſprechen. Im Gegen. 
as au Bord ecil forderte Lloyd George, daß der Völkerbund 
ſelle, daß teren Madtvollfommenheiten er batten 
Die, he s vielmehr bei dem in feinen Satzungen feitgelenten 
awd en und kommerziellen Bontott bleiben Tolle. Vie 
„ vendung gewaltmäßiger Sanktionen fei eine Gefahr 


* k 
Goethes „Stella“, neben „Clavigo“ das einzige ins 
Chineſiſche überſetzte Drama Goethes, iſt kürzlich von der ſtaat⸗ 
lichen Akademie für bildende Künſte und Schauſpielkunſt in Peking 
aufgeführt worden, wobei chineſiſche Damen und Herren zum erſten 
l zuſammen 5 ch auftraten. 


für D ô 1 T £ 2 
i a erb, ba und könne nicht zur Sicherung 


Deutſches Reich. 


Wollte Gilbert Dr. Schacht unterſtützen? 

Paris, 26. Oktober. (R.) Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
bezweifelt die Verfion, daß der Brief A. Gilberts durch eine Bitte 
des Finanzminiſters Dr. Köhler veranlaßt ſei. Der wahre Grund, 
weshalb Gilbert aus feiner Zurüdyaitung herausging, ſeien die An: 
griffe der Induſtrie und Finanzen gegen den Reichs bankpräſidenten 
Dr. Schacht. Die Niederlage Schachts im Schoße des Reichskabinetts 
hätte Gilbert dazu geführt, den Reichs bankpräſidenten zu unterſtützen 


Eiſenbahnunglück bei Fürth. 
(R.) Ein Eiſenbahnunglück ereignete fih geute morgen kurz nach 
5 Uhr in der Nähe der bayeriſchen Stadt Fürth. Der Schhellzug 
Berlin — Stuttgart fuhr einem Güterzug in die Flanke. Der Schluß⸗ 
bremſer des Güterzuges wurde tödlich verletzt. Fahrgäſte find nich“ 
zu Schaden gekommen. 


Aus anderen Ländern. 


Irak⸗Verhandlungen in London. 


London. 26. Oktober. (R.) Im engliſchen Kolonialminüterium 
fand geſtern die erſte ſormale Konferenz über die Reviſion des Ver⸗ 
trages zwiſchen Großbritannien und dem Fiat ſtatt. Die Delegation 
des Irak wird geführt von dem Premierminiſter General Jafar Paſcha, 
der durch den diplomatiſchen Vertreter des Frat in London und den 
Privatjefretär des Königs Feiſal unterſtützt wird. Au bruiſcher Sue 
liegen die Verhandlungen in den Händen des Oberkommiſſars und 
des Leiters der Abteilung des mittleren Oſtens im Kolonialminiſterium. 
König Feiſal ſelbſt hatte geſtern eine weitere Beſprechung mit dem 
Oberkommiſſar des Frat. 


Ruhe in Albanien, 


Paris, 26. Oktober. (R.) Die Pariſer albaniſche Geſandtſchaft 
dementiert die Gerüchte, nach denen in Nordalbanien eine Revolte 
ausgebrochen ſein ſoll. In ganz Albanien herrſcht durchaus Ruhe. 


Der Belagerungszuſtand in Mazedonien beſtätigt. 


(R.) Die Verordnung der bulgariſchen Regierung über die Bers 
hängung des Belagerungszuſtandes in den Grenzbezirken der 
ſüdſlawiſchen Provinz Mazedonien tft geftern nach längerer Ausſprach⸗ 
vom parlamentariſchen Parlament gutgeheißen worden. 


Frankreich iſt neidiſch. 


Paris, 26. Otiober. (R.) An einem Artikel, den Sauerwein 
in Marfeille dem gegenwärtigen Deutſchland widmet, weiſt er auf die 
Gefährlichkeit der Anleihepolitik Deutſchland habe bereits 


6 Milliarden Goldmark amerikaniſchen Kapitals verſchlungen, und 
der Augenblick könne kommen, wo diefe Politit für den Weltfrieden 
gefährlich werden könne. Im übel) kommt er zu dem Schluß, 
daß die Linksparteien alle Ausſicht batten. bei einer eventuellen Aui 
löſung des Reichstages im Frühjahr auf Wahlerfolge zu hoffen. ë 


Erledigung des abeſſiniſch⸗engliſchen Zwiſchenfalls 


London, 26. Oktober. (R.) Die „Times“ melden aus Addis 
Abeba: Das aus 577 britiſchen, zwei abeſſiniſchen Vertretern 
und dem belgiſchen Geſandten als Vorſitzenden beſte hende Schieds⸗ 
gericht, das ſich mit dem auf abeſſiniſchem Gebiet unternommenen 
Angriff auf eine eugliſche Karawane zu beſchäftigen hatte, hat 
nunmehr ſeine Entſcheidung gefällt. Den Engländern wurde eine 
Entſchädigung von 25 000 Dollar zuerkannt. In dieſer Summe 
tft bereits gezahlte Entſchädigung m Höhe von 10000 Dollar 
einbegriffen. Das Schiedsgericht empfahl der abeſſiniſchen Regie- 
rung ferner, das Oberhaupt von Jifiga, Gada Georgis, 
Amtes zu entheben. Bei dem erwähnten Ueberfall, der durch 
abeſſtniſche Soldaten ausgeführt worden war, waren acht berittene 
Somalis getötet und zehn verwundet worden. 


Schwerer Flugzengabſturz. 

Paris, 26. Oktober. (R.] Ein franzöſiſcher Militärflieger 
ſtreifte geſtern in der Nähe des NMugplatzes Le Bourget im Ne bel 
die Bäume einer Allee und ſtürzte ab. Der Pilot wurde mit 
Schädel⸗ und Beinbrüchen aus den Trümmern des Flucgeuges 
hervorgezogen. 


Miß Elders Empfang in Liſſabon. 


Paris, 26. Oktober. (dt.) Geſtern trafen die amerikaniſchen 
Flieger Miß Ruth Elders und ihre Be Kapitän Halde man, 
auf ihrer Fahrt von den Azoren in Li ein. Die ungeheure 
bel be c eee Doinini TA, bas rf, 
jubelte den Fliegern au. ie Flieger n fich in Präſi⸗ 
dentenpalais, wo fie von General Carmona beglückwünſcht wurden, 
und ſti in der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten ab, 
deren ſie ſein werden. 


Miß Elders fliegt nach Madrid. 

Paris, 26. Oktober. (R.) Wie aus Siſſabon gemeldet wird, foll 
Miß Ruth Elders die Abſicht haben, heute nachmittag 14 Uhr nach 
Madrid zu fliegen und von dort aus Paris auf dem Schienenwege 
zu = 


Pertinax droht mit Beibehaltung der Rheinbeſetzung 


Paris, 26. Oktober. (R.) Im . Paris beſchäftigt ſich 
3 mit der jüngſten Rede Stre ſemanns und dem 


n 


Ei 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. Poznan. Druck: 
karnia Concordia, 


Neu erſchienen! In deutichem Texte Sogleich lieferbar! 
Geſetz belreſfend die Sapilals und Renlenſteuer 
Preis 8 21. 


nach auswärts mit Portozuſchlag. Zu beziehen durch die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Arc. Poznan, Iwierzyniecka 6. 


Jur Anſchaffung empfohlen: 

Karl man's geſammelte Werke geb. 
Einzel-Bände à 5 Rim. in nur neuen Exemplaren! 
Antiquariſch ino ebenfalls einige Bände vorrätig. 

Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Atc., Pozuad, ul. Zwierzyniecka 6. 


— 2ofener Tageblah. +- 
mm eee eee eee 


= Restauracja „Jod Urlem‘, pi. wolnosci 5 u... Bellevue 


Nach gründlicher Renovierung wurde mein Bokal unter eigener fachmännischer Leitung am Sonnabend, dem 22. 10. eröffnet. 


T A 


= Erstklassige Speisen! ' Gutgepflegte Weine und Biere! | 
= Solide Yreise! | H. MARCINKOMSKI ti 
=: Aufmerksame Bedienung! PRestaurncja „Sod Ortem“,plac Wofnosci 5, Felephon 5637. $ 
& mee. eee? 


; | mm IL. O S E it 
i Ni) Mn azur ersten Klasse der 16.Polnischen Staatslotterie # 


erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
ucht. Miete kann für einig. IE 5 


Kollektur des 
hre voraus gezahlt werden. 


g 1 

„ GORNOSLASKI 
7 
1 
| 


Patykkonfekt . 


W ee 6 (an der ee, 


ak GORNICZO-HUTNICZY s.n. | 


I KATOWICE, ul. sw. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


Kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


Naupttreffer 650 000. 


sowie Gewinne zu zł: 
400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000.—, 50 000.—, 40 000.—, 30 000., 8 
15 000.—, 10 000.—, 3 000.—, 
in der Gesamt Summe von: 21 19 904 000 — 
Die größten Bereicherungs-Chancen! $ 
Unsere, glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zt t 
Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 


Am 25. Oktober, vormittags 9Y, Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit Geduld ertragenen Leiden, unſere geliebte, treuſorgende 
Mutter, Schweſter, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Seau Auguſte Gawronski 


im Alter von 79 Jahren. e 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Anna Luka, geb. Gamronsti, 
Robert Gawronski, 
Maria Lipke, geb. Gawronsti, 
Emma Gawronski, als Schwiegertochter, 
16 Enkel und 4 Arenkel. 

Gtatewo, Tulce, Poznan (ul. Struſia 9 IN, den 26. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 29. Oktober, nachmittags 
1 von der . des S in ih aus — 


fenster wii Balkons verkitten! 
Wir empfehlen 


| Fenstrichgswal, S sowie besten Firmiskitt! 


P ; 
1 ganzes Los zł 40.— 


! Josef Rehbein? + ; ½ Los zt 20.—, ¼ Los 1 10.—. 


Briefliche Aufträge erledigen wir genau und post- 
ulica 


j | aa wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 
anrs SZAMORULY sim na 


| Höchste Zeit! 


Ë Ziehung der L Ki. findet am 10. u. 11. Novbr. 1927 statt. 


+ An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 

„im Obstbaum- und Rosenschulen m'i 1 77° 
— — 7 Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensiräucer u. Rosen. 92 f Ir ungsschein. i 
; Am 25. Oktober 1927, 22,30 Uhr, entschlief nach kurzem, | E Besonders reihe Auswahl ia * Górnośląski Bank Görniezo-Hntniery A 
= 3-tägigen Leiden unsere gute, innigstgeliebte Tochter, Schwester, 2 Formobst, Pyramiden, 1 tie Kokie ul 33 d 
Schwägerin und Tante 4} Pfirsichen und Aprikosen. or lets Í 
2 2 » 7 II. die mit der goldenen Staatsmedalile u Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. S A 
Franeiszka Mikolajewska f: e ee o A 
; ; | Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. halbe Lose 2 
im blühenden Alter von 37 Jahren. — — ganze Lose | 


Den entfallenden Be überweise auf das 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 761, oder per Post 
nachzunehmen. 


Dies zeigen in tiefster Trauer schmerzerfüllt an 


Józef Mikołajewski nebst Frau 2. e Lehrer 


Kinder. ‚Bebexs |; 
j| Rosmös Sp. 5 o. o., . . He Katanes unt. 18 


| Mache thus Poren gst aea pe 


ernun ori Teppi Ju e ui- 
aaa a ateari, oe aei- Waſſermühle 
Gelegenheit zu geben, Bug an dieſen ſchönen wertvollen Ar- gehen E 
beiten zu beteiligen. Der ges ze Kurſus beträgt zt 10.00. | auf a maljer. bei Anzahlung etwa 50000 21, 8 
Nähere tg e und Anmeldungen mehr. Gefällige Offerten bitte an Anno 
Poznañ, ul. 27. Grudnia 8, I. Etage, Tel. 25-48. Ep a o. o, Rognad, Bwiergyniecta 6, unter 2115. 


Swarzędz, den 26. Oktober 1927. 
ul. Wrzesińska 13. 


Die findet am Freitag, den 28. Oktober 1927, nachm. 
ee Swarzędz statt. 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obstbäume, Sträucher, Stauden 
A. Rathke & Sohn d. m. b. I., Praust 


Baumschule, Gärtnerei und r ene a 
Areal 75 ha. Amt 28636. - 
Preisliste . roi! 


ACHTUNG! 
Herren-Ulster |Burschen-Ulster | Herren-Paletots |Herren 


21 80,—, 60, — 21 45,.—, 221 1 80.— 70.— 24 120.— — 100 
zł 50,—, 38,— zł 30,—, 21 55— 43.— 21 80.—, 65— 90 


Herren-Anzäge Herren-Anzige 1 
21 40,—, Er 21 90 8 S 9 zt 126.—, f. 
zł 30.—. 25,— 50, -, 8 — A zł ie 


255 MEI Pelze IAA 
A f Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. n. den neueſt. Mod., empf. 
anch z. d. allerbill. Breif. Felle 
in großer Auswahl. Poznan, 
Ponwieiska 19, 1. Et. i 


„Möbel, 


ühte Auswahl billigste Preiſe, 


„Ich brauche einen Menschen mit guten Sprachkenntnisse, 
denn mein Auslandsgeschäft wächst von Tag zu Tag. Ich bin 


nissen werden. 
chen Situation abschneiden? heute bieten sich 8 
Würde lhr Besuch dengleichen 3 gute Stellungen, 


Herren- -Joppen ri-Joppen ; ige Bahlungsbedingungen zufriedenstellen, d plom f 
279 — 25 1 u 35 N: 05 emp teflt Beet en Leit ir dat daß Sie gründliche 2 e 1 
18,— 14 11 0,— 28— | . F Wie würden Sie in einer sol- 


Reit-ı,Spazier-| 


1 MW Erfolg haben? Bedenken Sie: besseres Einkommen durch 

E Hosen Frisch eingetroffen: von j — zu Monat wächst Sprachkenntnisse zu erlangen. ] 
Y Große Auswahl. & 5 A in Handel und Industrie der Lernen Sie daher jetzt eine 7 a 
u . ir on at BedarfansprachkundigenMit- fremde Sprache — es lohnt p 
f n 2 l í arbeitern und Sie werden in sich! Selbst bei einfacher f 
655 Central a Odzież 1 Trauhenrosinen den kommenden Jahren öfter Schulbildung wird es Ihnen g 
S 33 Fü empfiehlt denn je nach Sprachkennt- leicht fallen, wenn Sie die P j 

9 Mech. Konfektions-Fabrik s Joset Glowinski, Methode Toussaint-Langenscheidt 


zum Lehrmeister wählen. Überzeugen Sie sich selbst d, b. 
lehrt in leichtfafl von der Gute dieser 
— — so nas laß thode: Sie erhalten „ sendung der 
Sie sie wieder Ausländer sprechen, Kostenl.u. unverbindl. „ im Posener 
lesen und schreiben; sie ist unter- eine Probelektion, & Tageblatt 
haltend und interessant, denn der 8 — neden. f angebotenen 
Lehrstofl ist der fremden Literatur ® . Als Din — 2 probelektion d. 
entnommen, er schildert Handel 6 1 


5 Pig. Porto 
und Wandel im fremden Land. an d. Verlag IR 


AmSchlußdesUnterrichteskönnen schicken. ‚“ Sprache, kostenlos, porto- H 
Sie sich einer Prüfung unterziehen. Tun Sio < frei und unverbindlich. | 
Das Diplom der Methode Toussaint- es aber „, 7 
Langenscheidt erleichtert Ihnen heute Name bocsa j 

den Nachweis Ihrer Kenntnisse. nochl.“ 


angerscheidtsche idtsche Verlagsbuchhandlung +” 


Inh.: Gebr. Tilgner 


* Poznań, 
Wg Poznań, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). 


ulica Gwarna 13. 


Am Reformationsfeft, Montag, den 31. Ottbr. 1927 
und am Buß u. Bettag, miitwoch, den 16. Nov. 1927 


und Stofflager nhn Kaſſenräume 


Feine Herrenmaßschneiderei 

| ür jeglichen Verkehr gejchlojien. 

5 ‚Hermann Heckert enges 
| Pomet, usca Pocztowa 30. Kr BÜILYERBIN sum u. rom 


/ 
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